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Die Ruinen der Wolfsburg. 
(Fortſetzung.) 


Man war nach aufgehobener Tafel um den großen 
Familientiſch ſitzen geblieben und vereinigte ſich zu trau⸗ 
lichen, fröhlichen Geſpraͤchen. Der ſchon genannte 
Kellmann befand ſich mit feiner Gattin und Schwer 
ſter gleichfalls im Saale und wollte erſt um Zehn zuruͤck 


auf ſein nicht fernes Schloß kehren, weil um dieſe 


Stunde der Mond kommen mußte. Clara, an Als 
dini's Seite ſitzend, flifterte mit dem geliebten, immer 


noch kalten, zurückhaltenden Manne von feinem erleb⸗ 


ten Abenteuer in der Wolfsburg, mit vieler Ge⸗ 
wandtheit ſein damaliges, zwiſchen ihnen noch nicht 
zur Sprache gekommenes Nachhauſeſahren an ihrer Seite 
übergehend. Doch wie vermochte er die noch jungen 
Blüten dieſer lieblichen Erinnerung aus feiner Seele zu 
tilgen? Wie konnte er gerade dieſen Lichtpunkt ſeiner 
damals bitteren Erfahrungen gleichgiltig überfehen und 
ſeine Empfindungen gewaltſam verbergen? — Mit 
ſchoͤnem Feuer in Blick und Wort ſchilderte er der Er⸗ 
r wie neulich dem Freunde, fein koͤſtliches 
Erwachen an ihrer Seite; malte ihr mit den lebhafte⸗ 
fien Farben den Grad der Seligkeit, welche er empfun⸗ 
den, die Größe der Wonne, welche er gefuͤhlt, und 
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uͤberſah in feiner ſtuͤrmiſchen Begeiſterung die Thraͤnen⸗ 
perlen, welche in Eliſens dunklem Auge ſchwebten, 
bemerkte nicht die zunehmende Blaͤſſe der Zuruͤckgeſetzten 
und ſchaute froh und beſeligt, als ob er aller Herzen 
Stimmen zufrieden geſtellt, am Schluſſe ſeiner ein⸗ 
dringenden Worte in das blaue, ſchwaͤrmeriſche Auge 
ſeiner holden Nachbarin. Dem gutherzigen Bode that 
die jetzt deutlich bewieſene ſtille Liebe der Trauernden 
ernſtlich Leid; er wandte ſich — das Erſtemal fuͤr 
dieſen Abend — mit zarten, ſinnigen Worten an die 
fiumm Gebliebene und hatte recht bald die Freude, ihr 
durch ſcherzhafte, launige Einfälle ein ſchwaches Lächeln 
und einige Worte abzugewinnen, wobei ihm Kelle 
mann's Schweſter meiſterhaft unterſtuͤtzte — während 
der Amtsrath mit Kellmann und deſſen Gattin in ein 
tiefes Geſpraͤch über die Landwirthſchaft verflochten war. 

Drauſſen hatte ſich ſeit einer Stunde Alles geaͤndert. 
Der fruͤher heitere Nachthimmel war jetzt bedeckt mit 
drohenden Wolken; gewaltig brauſte der Sturm, als 


in dieſem Augenblicke vom Schloß thurm herab zehn 


langſam⸗ feierliche Schläge in der Elemente Toben 

grauſig ſchallten. Alle waren ob dieſes uͤberraſchenden 

Ungeſtüͤms der wildbewegten Naturkraͤfte, mit Aus⸗ 

nahme des podagriſchen Amtsraths, von den Seſſeln 

geſprungen, ſich an den hohen Fenſtern zu getheilten 
’ (18. Jahrgang. Nr. 36) 
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Gruppen vereinend. Albini ſtarrte in düſterer Ahnung 
an der Glasthuͤr des Balkons über des Parkes Schat⸗ 
ten hinuͤber in die Gegend der Wolfsburg; ihm zur 
Seite beobachtete Clara mit unnennbarer Angſt die 
immer bleicher werdenden Zuͤge des Geliebten, welcher 
endlich, noch einen ſcharſen Blick hinaus in die Nacht 
werfend, das Haupt an die kalten Scheiben lehnend, 
ſtammelte: „Gott, meine Ahnung!“ Entſetzt ſchaute 
das Maͤdchen gleichfalls hinuͤber, wo die Ruine lag, 
und: „Feuer!“ rief jetzt Kellmann's Stimme dicht 
neben ihr. Ein blutigrother Schein tauchte allmaͤlig 
hinter dem Parke auf; die graͤßlich-ſchoͤne Nachtbes 
leuchtung breitete ſich pfeilſchnell weiter aus; des Waͤch⸗ 
ters Klageruf ſchallte ungluͤckkuͤndend Meder von dem 
Thurme und als noch Alle ſtarr dieß inhaltſchwere Zei— 
chen betrachteten, ſtuͤrzte athemles ein Diener mit den 
Worten in den Saal: „Die Wolfsburg ſteht in 
Flammen!“ Der Amtsrath klagte bitterlich, daß ihn 
fein Zipperlein verhindere, den Bedraͤngten in Perſon 
zu Hilfe zu eilen; im nahen Dorfe weckte der Feuerruf 
die ſchon Schlummernden und Laternen mit flackerndem 
Lichte bewegten ſich eilig durch die ſchmalen, finfteren 
Gaſſen herauf zum Schloſſe, wo eine ſchon beſpannte 
Spritze der Bauern harrte. Da trat raſch Albin i hin 
zum alten Herrn und ſprach mit feſter Stimme: „Herr 
Amtsrath, laſſen Sie mich Ihre Stelle dort verſehen 
und erlauben Sie meinem Reitknecht eines Ihrer 
Pferde!“ „Tauſend Dank, lieber Rittmeiſter! Eben 
wollte ich einen der Herren bitten, in meinem Namen 
die Leitung der Loͤſchanſtalten zu uͤbernehmen. Doch, 
Herr, nehmen Sie ſich in Acht und bewahren ſich vor 
Ungluͤck!“ Albini ſtuͤrzte im Fluge binaus, befahl mit 
Haſt das Satteln und eilte auf ſein Zimmer nach Hut 
und Mantel. Verworrenes Geſchrei ward vom Schloß— 
platze herauf hoͤrbar; eben raſſelte unter krachendem 
Toſen die Spritze uͤber die ſchwere Zugbruͤcke und 
Gottfried's gewaltige Schlachtenſtimme tobte mit 
dem empoͤrten Himmel um die Wette über das ſchlechte 
Satteln der Kutſcher: als der Rittmeiſter, gehuͤllt in 
den waͤrmenden Mantel, ſein Gemach verließ und nicht 
weit davon der aͤngſtlich zitternden Clara begegnete. 
„Sie wollen alſo doch in dieſem Wetter fort?“ fragte 
ſie beklommen, „und wuͤrden nicht bleiben, wenn ich 
Sie flehennich darum baͤte?“ „Bles des Onkels wegen, 
Fraͤulein Eliſe, koͤnnte ich dießmal Ihre Bitte nicht 
erfuͤllen,“ betheuerte der Verhuͤllte, indem er mit lie» 
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bendem Auge herab auf die Jungfrau blickte. „Aber, 
nicht wahr, Sie ſchonen ſich und meiden die Gefahr, 
damit Sie nicht noch einmal dort verunglücken?“ bat 
fie, aͤngſtlich an ihm emporblickend. „Koͤnnte ich noch 
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einmal an Ihrer Seite erwachen, holdes Mädchens 
bei Gott! ich ſtuͤrzte mich in die Gefahr, wo ſie am 


Groͤßſten waͤre! rief er flammend und ſchleß von 


Ruͤhrung überwältigt die Liebliche an fein Her. Da 


neigte das tief ergriffene Mädchen das weinende Antlitz 
an die Bruſt des Begeiſterten; er preſſte ſie ſchweigend, 


aber ſelig, feſter an ſich — und ihre Lippen fanden ſich 
im ſuͤßen Erſtlingskuß der Liebe. — „Leb' wohl, du 


Reine!“ rief er bebend, ließ fie ſanft aus feinen Armen, 


eilte in den Saal, wo er Abſchied nahm und Eliſen's 
Thraͤnen, ihren Kummerblick nicht ſah; ſtuͤrzte dann 
hinab in den Hof und ſprengte mit ſeinem Diener hin⸗ 
aus in die kalte, ſtuͤrmiſche Nacht. Clara ging mit 
ſuͤßem Schmerz im liebenden Buſen zu den Uebrigen, 
vom Fenſter aus mit thraͤnenſchwerem Auge den Reitern 
folgend, von denen Gottfried eine Stocklaterne trug. 
Kellmann hatte ſich gleichfalls auf einem flinken 
Renner auf fein Schloß begeben, während die erſchrok— 


kenen Damen mit dem Aſſeſſor um ven Amtsrath vers | 


fammelt blieben. 
27. 

Ausgetobt hatte ſich die entfeſſelte Natur und der 
Mond wandelte hinter zerriſſenem Gewoͤlk langſam her⸗ 
auf, als die beiden Reiter, welche fuͤrchterlich gejagt, 
bei den rauchenden Truͤmmern anlangten. Die geſtern 
noch unverſehrt und im Golde des Abendroth's prans 
gende Kapelle lag jetzt zum großen Theil zuſammenge⸗ 
ſtuͤrzt in ſich felber — ein wahrhaftiges Bild der Vers 


nichtung, wie der Vergaͤnglichkeit alles Irdiſchen. Die 


Spritzen der nahen Doͤrfer ſtanden muͤßig auf dem 
weiten Burghofe; die wackeren Landleute ruhten, trau⸗ 
ernd uͤber das gefallene Heiligthum, von ihrer heiſſen 
Arbeit, und dem alten Kaftellan lief eine Thraͤne nach 
der andern uͤber die tiefgefurchten Wangen, als er 
ſtumm die angekommenen Zwei begruͤßte. „Dank Ihnen, 


werther Herr, fuͤr den redlichen Willen, ſchluchzte der 


Greis, nachdem Albini abgeſtiegen; hier kommen 
Sie zu ſpaͤt! Kaum konnten dort die guten Leute die 
Burgruine vor dem Feuer ſchuͤtzen.“ „Wie kam es 
aus, guter Alter?“ fragte der Rittmeiſter, waͤhrend 
ſein ſcharſes Auge in zweien der Burgfenſter einen 
ſchwachen Lichtſchimmer entdeckte. „Unſer gnaͤdiger 
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En 


Herr, der Präfident, will in dieſen Tagen kommen und 


da wurde noch bis in die Nacht hinein, weil jetzt die 


Tage zu kurz ſind, gereinigt und geſegt, hier und da 
ausgebeſſert und vieles Zertruͤmmerte von Neuem her⸗ 
geſtellt. Weil wir nun kein gehoͤriges Gelaß, welches 
ſicher vor Naͤſſe waͤre, in der ganzen Burg haben, ſo 
arbeiteten die Zimmerleute dort in der Kapelle, wobei 
ſie das ſuͤndhafte Tabakrauchen nicht laſſen konnten. 
Da hat fich denn fo ein Fuͤnkchen jenes unheiligen Feuers 
in den Spaͤnen verhalten, die Flamme inwendig Alles 
verzehrt und erſt um die zehnte Stunde, als das Feuer 
das Dach ſprengte, wurden wir's druͤben, weil wir in 
einem Zimmer der entgegengeſetzten Seite emſig bes 
ſchaͤftigt waren, durch das fuͤrchterliche Gekrach eines 
ſtürzenden Balkens gewahr.“ — Noch während der 
Alte erzählte, war ein Schlitten auf dem Platze an⸗ 
gelangt, nicht weit vom Eingange halten geblieben, 
und der Rittmeiſter erblickte in dem ungewiſſen, ihn 
umgebenden Lichte einen Mann demſelben entſteigen 
und in die Ruine haſtig eilen; ein Anderer folgte ihm, 
wie es ſchien, mit einem Kaͤſtchen. Der Kaſtellan, 
zuſehr in ſeine Erzählung verſenkt und uͤberdieß dem 
Eingange den Rüden kehrend, hatte nichts bemerkt. 


„Habt Ihr heut Nacht noch Beſuch erwartet?“ fragte 


plotzlich Albini, nachdem der Greis geendet und ſich, 
vor Froſt zitternd, die abgemagerten Haͤnde rieb. „Mit 
Ihrer Erlaubniß, wie ſoll ich das verſtehen?“ fragte 


dieſer. „Ganz einfach, Herr Kaſtellan! Wer iſt in. 
jenem Schlitten angekommen und in die Burg gegan⸗ 


gen?“ Verblöfft ſchaute der Alte hinter ſich und als er 
das Vernommene beftätigt gefunden, zog er den Ritt- 
meiſter eilends bei Seite und flifterte ihm zu: „Es 


geſchieht blos jener guten Leute wegen, welche nicht 


Alles zu wiſſen brauchen, daß ich mich dieſer Heimlich» 
keit bediene. Es befindet ſich eine vornehme Dame in 


der Veſte, welche — wahrſcheinlich mit dem Praͤſiden⸗ 
ten genau bekannt — um dem alten Herrn eine uner⸗ 


wartete Freude zu machen, mit eigener Hand eine 
ſchoͤne Altarbekleidung fuͤr die Kapelle geſtickt und dies 
ſelbe erſt heut auf den Hochaltar gelegt hatte. Als nun 
das Feuer ausgebrochen und keine Rettung mehr zu 
hoffen war, weil das nächfte der Dörfer über eine halbe 
Stunde von bier entfernt liegt; als wir Männer uns 
emſig muͤhten, die noch unverſehrten Orgelpfeifen aus 
ihren Fugen zu reiſſen und in Sicherheit zu bringen; 
als am Eingange ſchon große Balken aufgeſchichtet 


lagen, welche ſich oben vom Geſpaͤrre getrennt und 
herabgeſenkt hatten: da eilt die uͤberaus muthige Dame, 
um doch auch etwas fuͤr das allgemeine Beſte thun zu 
koͤnnen, auf einem unterirdiſchen Gange, eine Wachs⸗ 
kerze in der Hand, in's Gotteshaus, reiſſt — ohne 
daß wir auf dem Chore auch nur die Ahnung haben — 
das Altartuch hinweg und iſt eben im Begriff, den 
Ruͤckweg anzutreten, als eine der beiden Glocken auf 
dem Thurme, weil die Glockenſtube ſchon in Flammen 
ſtand, das Gewölbe mit einem fuͤrchterlichen Knalle 
durchſchlaͤgt und, Alles zermalmend, durch die Mare 
morſtufen des Altars dringt. Mit einem gellenden 
Schrei ſtuͤrzt die Arme zu Boden und wird ven dem 
nachfallenden Geſtein bedeutend an Kopf und Bruſt 
beſchaͤdigt, fo daß wir fie beſinnungslos hinüber tragen 
mußten. Aber, Herr Rittmeiſter, iſt Ihnen nicht wohl? 
Sie zittern ja wie Espenlaub.“ „Fahrt nur fort! bat 
der Erſchuͤtterte; es geht ſchnell voruͤber.“ „Nun da 
ſchickten wir denn ſogleich den Herrn Foͤrſter Max, 
welcher recht zur guten Stunde, eben bei uns einges 
fprochen, nach einem Wundarzt, welcher wahrſcheinlich 
in jenem Schlitten angekommen iſt. Doch, wollen 
Sie nicht in meinem ſchlechten Gemache mit einem 
Glaſe Wein vorlieb nehmen? Sie ſind ſcharf geritten 
und die Nachtluft thut nicht gut.“ Nach kurzem Be⸗ 
denken folgte Albini dem voranſchreitenden Greiſe 
und befand ſich bald allein in einem gewoͤlbten Zimmer 
auf gleicher Erde, welches ihm fruͤher nicht gezeigt wor⸗ 
den, waͤhrend der Kaſtellan Wein und Nachrichten von 
dem Befinden der Dame zu bringen verſprochen hatte. 
Er warf ſich verduͤſtert auf ein von Rehr geflochtenes 
Ruhebett, tief ſinnend und mit ſich ſelbſt im Kampfe. 
„Erbarmer, Du haſt ſchnell gerichtet! ſprach er ber 
wegt; laſſ' fie nicht untergehen im Lenz ihrer Tage, 
ſondern ihr das ſchrecklich Erlebte als heilſame Warnung 
dienen! Vergib ihr die ſchwere Schuld! Ich, der 
Wurm, vergebe ihr ja auch!“ — — 
(Fortſetzung folgt.) 


Aufloͤſung des Palindrom's in voriger Nummer: 
Neger — Regen. 


Palindrom. 


Einfach im Gewand' des Lenzen, 
Schirm' ich meiner Mutter Bruft. 
Hell im Morgenthau zu glänzen, 
Iſt des Lebens zarte Luſt. 


* 
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Und geſchmückt zur Frühlings⸗ Feier, 
Wog' ich auf der ſtillen Flur, 

And den ſchoͤnſten aller Schleier, 
Web' ich kunſtlos der Natur. 


Ledſe rückwärts nun die Zeichen, 
Und verkehr' der Deutung Wort, 
Sieh’! und ich umfange Leichen, 
Trage ſie zum Grabe fort. 

Bis zum ew'gen Weltgerichte 

Halt' ich ſie in meinem Arm, 

Doch, entfernt vom Sonnenlichte, 
Wird kein Buſen wieder warm. 


Copenhagen zur Zeit des Sommers. 


Diese Hauptſtadt wechſelt mit dem Herannahen des Som⸗ 
mers, den meiſten Nefidenze Städten gleich, ganz ihre Ger 
ſtalt. Der lange nordiſche Winter, der wenigſtens fuͤr die 
Dauer von acht Monaten anzunehmen iſt, haͤlt Alles inner⸗ 
halb der Stadtwaͤlle verſchloſſen: gleichſam die Bewohner ei⸗ 


nes großen en von denen jeder ſich in ſeiner Zelle ver⸗ 


birgt. Kaum aber laͤcheln die erſten Strahlen der Fruͤhlings⸗ 
Sonne, ſo entflieht auch Alles dem engen Raume, um Honig 
aus den zahlloſen Blumen zu ſaugen, die der Sommer ſpen⸗ 


det. Wer eine Landſtelle beſitzt, bezieht ſie ſofort, und wen 


Fortuna nicht ſo reichlich bedacht hat, der ſucht ſich wenigſtens 
einige Zimmer in einem Umkreiſe von einer bis anderthalb 
Meilen um die Hauptſtadt, um den Genuß der Landluft zu 
haben. Das Beduͤrfniß ſolches Landlebens glaubt man gar 
zu leicht zu fühlen; und wenn der Mann der Erſparniß ver 
gen ſich auch noch ſo ſehr ſtraͤubt, ſo muß er doch endlich dar⸗ 
an, wenn ein Sohn Aesculaps erklaͤrt, daß ſich auf keine beſ⸗ 


ſere Weiſe die Vapeurs der gnaͤdigen Frau, die engliſche 


Krankheit des kleinen Fritzes, die Engbruͤſtigkeit des jungen 
Fraͤuleins couriren laſſen. Man bricht dann auf mit der gan⸗ 
zen Familie, bezieht das Landhaus, heizt zu Anfang noch den 
Ofen, umhuͤllt ſich noch mitunter im Juni mit dem Mantel, 
bedeckt ſich mit Pelz-Pellerinen, wird von Fremden, die man 
den ganzen Winter Über nicht geſehen hat, beſtuͤrmt — und 
dieſes nennt man den Sommer auf dem Lande genießen. 

Das eigentliche Schauſpiel in der Stadt hoͤrt mit dem Mo⸗ 
nat Mai auf, und ſo ſehr man nach dieſem Vergnuͤgen im 
Winter verlangt, ſo gleichgültig iſt man dagegen im Som: 
mer. Man hat oft den Verſuch gemacht, auch Sommer⸗ 
Vorſtellungen zu geben; aber trotz aller Anſtrengung, blieb 
das Haus dann leer. In anderen Hauptſtaͤdten kann das 
Schauſpiel auch im Sommer beſtehen, aber hier gleicht es 
dem Kachelofen, den man im Winter wie eine Braut um⸗ 
armt, im Sommer aber gleichguͤltig, wie an einer ſiebenzig⸗ 
jährigen Matrone, voruͤber geht. Jedes Land hat ſeine 
Sitten! 5 1 

Wie das Schauſpiel, ſo veroͤden auch die Klubbs der 
Hauptſtadt im Sommer. Mit der erſten Lerche, die ſich hoͤ— 
ren, mit dem erſten Veilchen, das ſich erblicken laßt, wird 
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aufgebrochen mit Sack und Pack. In dem noch halb winter⸗ 


lichen Wetter faͤngt ſchon die ganze Sommer⸗Unterhaltung in 
den Sommer ⸗Localen an. 

Während viele Hunderte der Einwohner ſich beeilen, aufe 
ſerhalb der Stadtwaͤlle zu gelangen, ſtroͤmen Fremde, beſon⸗ 
ders in den ſpaͤteren Jahren, auf Dampf: Schiffen hieher, 
und ſuchen, was jene fliehen. 

Die Menſchen⸗Klaſſe, die in Copenhagen dem Sommer 
am ſehnlichſten entgegen ſieht, iſt die der Miethkutſcher. Die 


Neigung der Copenhagener, Luſtfahrten zu machen, findet viel⸗ 


leicht in Europa ihres Gleichen nicht. Iſt am Sonntag das 


Wetter ſchoͤn, fo iſt faſt kein Pferd, kein Wagen mehr zu 
haben. Alles, was ſich nur zu dieſer Thierart hinrechnen ließe, 
und gliche es mehr einem Gerippe als einem lebenden Weſen, 


muß an einem ſolchen Tage ſeine Beine außerhalb der Stadt⸗ 


walle in Bewegung ſetzen. Alle Wagen find ſchon acht Tage 


vorher beſtellt, und weder Regenguͤſſe, Blitz und Donner, 
halten von ſolchen Fahrten zuruͤck. Alles muß hinaus, Herr 
und Knecht, Greis und Matrone, Jüngling und Jungfrau, 
Mutter und Saͤugling. Ein Parry gebe eher ſeine Reiſe 
nach dem Nordpole auf, als ein Espenhagener feine Fahrt 
nach dem Thiergarten, wenn der Wagen einmal beſtellt iſt. 
Iſt der Himmel auch noch fo ſehr von den ſchwaͤrzeſten Wol⸗ 


ken bedeckt, fo ſchmeichelt man ſich doch damit, daß fie fhon | 
voruͤberziehen werden, und jeder Kutſcher will die Rolle des 


Profeſſor Dittmar ſpielen, und erſchoͤpft feine meteorologi⸗ 


ſchen Kenntniſſe, um die Luſtwandelnden zu verſichern, es 


habe mit dem Regen gar keine Gefahr. — So reichen ſich 


denn Kutſcher und Doctoren bruͤderlich die Haͤnde, und Viele 


holen ſich toͤdtliche Krankheiten auf ſolchen Fahrten, trotz Wind 
und Wetter. 


Was die Copenhagener Sommerluft betrifft, fo iſt die 


Stadt in dieſer Hinſicht nicht zu loben. Die vielen Lichtgiefe 
ſercien, Schlachtereien, Gerbereien und dergleichen Gewerbe, 
verbreiten ihre mephitiſchen Duͤnſte zum Verderben fuͤr Leben | 


und Geſundheit. 
Amtliche und Privat-Anzeigen. 


Bekanntmachung. Am 23. Auguſt a. c. und folgende 
Tage, ſollen in dem allhier sub Nr. 158 belegenen Kom⸗ 
merzien- Rath Jentſch'ſchen Haufe verſchiedenes an Haus⸗ 
rath, maͤnnlichen und weiblichen Kleidungsſtuͤcken, Gold, 
Silber, Geſchmeide, Waͤſche, Betten, Tiſchzeuge, auch ein 
bedeckter Wagen, oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden, welches hierdurch bekannt 
gemacht wird. en 

Schmiedeberg, den 28. Juli 1830. 7 . 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 
Verpachtung. Die Kalkbrennerei bei dem Domini 
Ober⸗Leipe, Jauer'ſchen Kreiſes, ſteht unter ſehr vortheil⸗ 
haften Bedingungen vom 1. April 1831 ab zu verpachten. 
Pachtluſtigen wird durch das Wirthſchafts-Amt der Mit⸗ 
tel⸗Leiper Guter jederzeit nähere Auskunft ertheilt. 


Bekanntmachung. Das unterzeichnete Gericht Tube 
irt, auf den Antrag eines Realglaͤubigers, die bisher 
dem Johann Gottlieb Zahn gehoͤrende, sub Nr. 17 zu 
illmannsdorf belegene, und mit einem Bauergute ver⸗ 


ſetmuͤhle, wozu 

5 der 14. Juni, der 16. Auguſt und 

der 13. October c, Vormittags um 10 Uhr, 
letzterer als peremtoriſcher Termin, beſtimmt iſt. = 
Jauer, den 31. März 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 
Bekanntmachung. Zum öffentlichen Verkaufe des 
tub Nr. 4 und 5 hierſelbſt gelegenen, zur Jungfer'⸗ 
ſchen Concurs⸗Maſſe gehörigen und auf 8535 Rrhlr. abe 
geſchaͤtzten Hauſes, find drei Bietungs-Termine, auf 
den 9. Auguſt c., den 11. October c. und 


den 13. December c., Vormittags um 10 Uhr, 


anberaumt worden. 
Jauer, den 26. Mai 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
— — 


Bekanntmachung. Die zum Hospitale ad Sct. Ni- 
colaum hieſelbſt gehoͤrige, am Deichſa-Fluſſe belegene drei⸗ 


\ ‚gängige 1 ſogenannte Buſchmuͤhle, zu welcher 


Circa 54 Scheffel Breslauer Maas Ausſaat gehören, und 
welche bisher verpachtet geweſen, ſoll, in Uebereinſtimmung 
mit der Stadtverordneten⸗Verſammlung, wiederum meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden. 

Terminus hierzu iſt auf den 15. September c. an⸗ 


geſetzt, an welchem Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige früh um 


9 Uhr in unſer Seſſions⸗Locale eingeladen werden. 
Hainau, den 10. Auguſt 1830. 
Der Magiſtrat. 


Subhaſtations- Patent. 
Dirſchberg'ſchen Kreiſes, sub Nr. 56 belegene, und auf 780 
Kthlr. abgeſchaͤtzte Carl Heinrich Maͤhrlein'ſche Ackerſtelle, 
ſoll, auf den Antrag eines Gläubigers, zum öffentlichen Ver⸗ 
kauf an den Meiftbietenden ausgeſtellt werden. Zu dieſem 
Behuf iſt ein peremtoriſcher Bietungs- Termin auf 
den 6. September c.) Vormittags um 11 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Erdmannsdorf angeſetzt worden, 
und es werden hierzu zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem 
Beifügen eingeladen, daß Taxe und Kaufs⸗Bedingungen am 
angegebenen Orte zu erfahren ſind, und daß der Zuſchlag an 


den Meiſtbietenden erfolgen ſoll, falls nicht geſetzliche Um: 


Finde eine Ausnahme zuläffig machen. 
Hirſchberg, den 23. Juni 1830. a 
Das Feldmarſchall Hohgräfl. v. Gneiſenau'ſche 
Patrimonial⸗Juſtiz⸗Amt von Erdmannsdorf. 


Subhaſtations⸗Anzeige. Das unterzeichnete Ger 


„ %ihe ſubhaſtitt, im Wege der Execution, das dem Schuh⸗ 


macher Tobias Fiſcher zu Warmbrunn ſeither zugehörig 
geweſene, sub Nr. 154, Altgraͤflichen Antheils, alldott ber 
legene, und in der ortsgerichtlichen Taxe vom 22. Mai 1830 


ndene, auf 2127 Rthlr. 26 Sgr. 6 Pf. abgefhägte Waſ⸗ 


Die zu Erdmannsdorf, 


auf 406 Rthlr. 13 Sgr. Courant abgefhägte Haus, und 

ſteht der peremtoriſche Bietungs⸗Termin auf 

den 23. October c., Vormittags um 9 Uhr, 

in der Gerichts⸗Kanzellei allhier an, wozu Kaufluſtige einge⸗ 

laden werden. 5 — 

Hermsdorf unt. K., den 15. Juli 1830. 

Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Standes⸗ 

herrliches Gericht. ; 


Bekanntmachung. Da in dem, Behufs der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation, der, dem Muͤllermeiſter Johann 
Benjamin Kluge zu Crommenau ſeither zugehoͤrig geweſe⸗ 
nen, sub Nr. 69 alldort belegenen, und gerichtlich auf 
3,493 Rthlr. 15 Sgr. % Pf. Courant gewuͤrdigten Waſſer⸗ 
Mahlmuͤhle, am 20. d. M. angeſtandenen peremtoriſchen 


Bietungs⸗Termine nur ein Gebot von 1,000 Rthlr. erfolgt 


iſt, fo iſt, auf den Antrag der Neal: Gläubiger, ein nochma⸗ 
liger Licitations⸗Termin auf N 
den 19. October d. J., Vormittags um 9 Uhr, 
anberaumt worden, zu welchem beſitz- und zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige in die hieſige Gerichts⸗Kanzellei hierdurch vorg 
laden werden. - 
Hermsdorf unt. K., den 31. Juli 1830. 2 
Reichsgräflich Schaffgotſchſches Frei Standes- 
hertliches Gericht. 
Bekanntmachung. Der Muͤllermeiſter Haring be⸗ 
abſichtiget, fein hier sub Nr. 159 gelegenes, im Jahre 1812 
erbautes, zwei Stuben, drei Kammern, zwei Gewoͤlbe, 
eine gewölbte Küche und dergleichen Stall enthaltendes Haus, 
mit welchem eine Scheuer nebſt Holz⸗Remiſe verbunden iſt, 
und zu dem ein Bodenſtuͤck von einem Scheffel, außerdem 
aber drei beſondere Ackerſtücke von ungefähr zwölf Scheffel 
ehemaliges Schleſiſches Maas gehoͤren, zu veraͤußern, daher 
auf feinen Antrag Kaufluſtige aufgefordert werden: 
Montags, den 23. Auguſt e c., Nachmittags 
um 2 Uhr, 
in hieſiger Kanzellei ihre Gebote abzugeben. 
Alt⸗Kemnitz, den 17. Juli 1830. =) 
Reichsgraflich v. Breßlerſches Gerichts⸗Amt. 
Subhaſtations-Anzeige. Der sub Nr. 18 zu 
Glausnitz, Hirſchberg'ſchen Kreiſes gelegene, zum Johann 
Gottlob Niepel' ſchen Nachlaß gehörige Erbgarten, deſſen 
reiner Taxe⸗Werth gerichtlich auf 887 Rthlr. 5 Sgr. ermit⸗ 
telt worden iſt, wird, auf Antrag des Nachlaß⸗Curatoris, 
oͤffentlich zum nothwendigen Verkauf geſtellt. Beſitz⸗ und zah⸗ 
lungsfähige Kaufgeneigte werden demnach zu dem auf i 
den 15. September d. J., Nachmittags um 4 Uhr, 
in der Gerichts-Kanzellei zu Arnsdorf anberaumten peremto⸗ 
riſchen Bietungs-Termine unter dem Bemerken vorgeladen: 
daß der Zuſchlag nach in term. erfolgter Regulirung derer 
Verkaufs⸗Bedingungen, wenn kein geſetzliches Hinderniß ein⸗ 
tritt, dem Plus⸗Licitanten ſofort ertheilt werden kann. 
Hirſchberg, den 49. Juni 1830. 
Das Patrimonial⸗Gericht der Hochgraͤflich v. 
Matuſchkaſchen Herrſchaft Arnsdorf. Vogt. 
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Citatio edictalis. Ueber den nach dem unter'm 14. 
October 1829 eingereichten Inventario, vorläufig auf 798 
Kehle. 9 Sgr. ermittelten Nachlaß des Erbgaͤrtner Johann 
Gottlob Niepel zu Glausnitz, wird auf den Antrag des 
Curatoris massae, Koͤnigl. Juſtiz-Commiſſar Hrn. Hoff⸗ 
mann, der erbſchaftliche Liquidations-Prozeß eröffnet und 
terminus Liquidationis auf | 
den 15. September d. J., Vormittags um 9 Uhr, 
um der Gerichts⸗Kanzellei zu Arnsdorf anberaumt. Alle uns 
bekannte Gläubiger des Niepel werden daher hierdurch auf⸗ 
gefordert: in dieſem Termine ihre Anſpruͤche anzugeben und 
nachzuweiſen; wornach deren geſetzliche Location, beim Au⸗ 
ßenbleiben aber zu gewärtigen iſt, daß die außenbleibenden 
Ereditoren aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, 
und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Be⸗ 
friedigung derer ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
übrig bleiben moͤchte, verwieſen werden ſollen. 

Hirſchberg, den 19. Juni 1830. ne 
Das Patrimonial⸗Gericht der Hochgraͤflich v. 

Matuſchkaſchen Herrſchaft Arnsdorf. Vogt. 


Sub haſtations-Patent. Die zu Neuſtechow, Schoͤ⸗ 
nau'ſchen Kreiſes gelegene, auf 220 Kehle. 15 Sgr. abge⸗ 
ſchätzte Adolph'ſche Haͤuslerſtelle, nebſt Stallung und 
Scheune, und 12 Morgen 132 U Ruthen Ackerland, ſoll in 
dem auf 
den 11. September c., Vormittags um 11 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Schoͤnwaldau anſtehenden pe⸗ 
remtoriſchen Bietungs⸗Termine zum öffentlichen Verkauf an 
den Meiſtbietenden ausgeſtellt werden. Zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige werden hierzu unter der Bekanntmachung vorgeladen, 
daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen ſoll, falls 
nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme hiervon zulaͤſſig 
machen. Hirſchberg, den 18. Juni 1830. 

Das Prälat von Stechowſche Patrimonials 

3 Juſtiz⸗Amt von Schoͤnwaldau. 


Subhaſtation. Das unterzeichnete Gerichts-Amt ſub⸗ 
haſtiret die in Welkersdorf sub Nr. 192 belegene, auf 121 
Rthlr. 6 Sgr. ortsgerichtlich gewürdigte Haͤuslerſtelle des Jos 
hann Gottlob Riebeſam, und fordert Bietungsluſtige auf, 
in dem einzigen, mithin peremtoriſchen, Bietungs⸗Termine, 
den 23. September, Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Amts⸗Kanzellei zu Welkersdorf ihre Gebote 
abzugeben, und nach erfolgter Zuſtimmung der Intereſſenten, 
den Zuſchlag an den Meiftbietenden zu gewactigen. Zugleich 
werden Diejenigen, deren Neal: Anfprüche an das zu verkau⸗ 
fende Grundſtlick aus dem Hypotheken- Buche nicht hervorge⸗ 
hen, aufgefordert, ſolche ſpaͤteſtens in dem obgedachten Ter⸗ 


mine anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls ſie damit 


gegen den kuͤnftigen Beſitzer nicht weiter werden gehört wer⸗ 

den. Gegeben Lauban, den 24. Juni 1830. 

Das Freiherrlich v. Tieſenhauſenſche Gerichts⸗ 
Amt von Welkersdorf. Koͤnigk, Juſt.“ 


Bekanntmachung. Die sub Nr. 34 in Ober⸗Oert⸗ 
mannsdorf gelegene, dem Johann Gottlob Hallmann ge⸗ 


hoͤrige Gerichts⸗ Kretſcham⸗Nahrung, welche nebſt dem dazn 


gehörigen, zu 27 Scheffel 2 Metzen Preuß. Maas Aus ſaat 


gerechneten Garten und pfluggängigen Lande, auf 1671 Rtl. 


4 Sgr. 3 Pf. gerichtlich taxirt iſt, und auf welcher die Ger 
rechtigkeiten des Backens, des Schlachtens, des Branntwein⸗ 
brennens und des Schankes haftet, ſoll, im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation, auf den Antrag der Real⸗Glaͤubiger, 


weil in dem erſten Termine kein annehmliches Gebot erfolgt 


iſt, in einem neuen Licitations-Termine auf 
den 4. October c., Vormittags um 10 uhr, 
in unſerm Gerichts⸗Zimmer zu Ober⸗Oertmannsdorf perem- 


torie ſubhaſtirt werden. Kaufluſtige werden dazu mit dem 


Beifügen vorgeladen, daß die Taxe und Kaufs⸗Bedingungen 
in der Regiſtratur des Juſtitiari in Lauban eingeſehen werden 
koͤnnen, und dem Meiſtbietenden der Zuſchlag ertheilt werden 
wird, wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe eintreten. 
Lauban, den 28. Juli 1830. 
Adelich von Gersdorf'ſches Gerichts-Amt von 
Ober-Oertmannsdorf. Manig, Juſtit. 


Bekanntmachung. Zum nothwendſgen öffentlichen 
Verkauf des sub Nr. 32 zu Ketſchdorf, Schoͤnau'ſchen Krei⸗ 
ſes belegenen, bisher dem Johann Gottlieb Schubert ge⸗ 
hoͤrig geweſenen Ober-Kretſchams, welcher auf 3724 Rehlr. 
dorfgerichtlich abgeſchaͤtzt worden, haben wir drei Bietungs⸗ 
Termine, von welchen der letzte peremtoriſch iſt, auf 
den 15. September d. J., Vormittags 11 Uhr, 
auf den 15. November d. J., Vormittags 11 Uhr, 
und auf a 

den 15. Januar 1831, Nachmittags 2 Uhr, 
und zwar die erſteren beiden in der Behauſung des unterzeich⸗ 
neten Juſtitiarii zu Hirſchberg, am Markte Nr. 1, den letz⸗ 


ten aber in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Ketſchdorf anges 


ſetzt. Hirſchberg, den 26. Juni 1830. 


Das Gerichts⸗-Amt von Ketſchdorf, Schoͤnau'⸗ 


ſchen Kreiſes. Cruſius. 
Subhaftation und Edietal-Citation. Der zu 


Reichwaldau sub Nr. 6 gelegene Schieferberg des Jehann 


Gottlieb Herrmann, welcher gerichtlich auf 780 Rthir. 
geſchaͤtzt, wird, Schuldenhalber, 
den 30. Auguſt c., Nachmittags 2 Uhr, 
peremtorie ſubhaſtirt. Kaufluſtige werden zum Bieten, die 
unbekannten Gläubiger des Gemeinſchuldner Herrmann 
aber zur Beſcheinigung ihrer Forderungen hiermit vorgeladen, 
letztere mit der Warnung, daß die Auſſenbleibenden ihre An⸗ 
ſprüche an die Maſſe verlieren. Goldberg, den 2. Juni 1830. 
Das Gerichts-Amt von Reichwaldau und 
Pohlniſchhundorf. 


Anzeige. Freitags, den 20. Auguſt, Vormittags von 


9 bis 12 Uhr, ſoll in dem auf der Juden⸗Gaſſe gelegenen 


Hauſe sub Nr. 104 der Nachlaß der verſtorbenen Eleonora 
Zoͤpfel, beſtehend in Kleidern, Waͤſche, Zinn und Haus⸗ 


Geräthe, desgleichen eine auf 10 Rthlr. taxirte Stutzuhr, ge⸗ 


gen baare Zahlung öffentlich verſteigert werden. 


Hirſchberg, den 7. Auguſt 1830. Papke. 
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Subhaſtation. Das unterzeichnete Gerichts⸗Amt ſub⸗ 
haſtiret die zu Hohndorf, sub Nr. 66 belegene, auf 545 
Rthle. 26 Sgr. gerichtlich gewürdigte Gottfried Brendel’: 
ſche Gaͤrtnerſtelle, ad instantiam der Erben, und fordert 
Dietungsluſtige auf, in termino peremtorio 

den 12. October d. J., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Juſtitiario in der Gerichtsſtube zu 
Hohndorf ihre Gebote abzugeben, und, nach erfolgter Zu⸗ 
ſtimmung der Intereſſenten, den Zuſchlag an den Meiſtbie⸗ 
tenden zu gewaͤrtigen. 

Laͤhn, den 10. Juli 1830. 

Das Gerichts-Amt zu Hohndorf. Puchau. 


Bekanntmachung. Die, sub Nr. 32 des Hypothe⸗ 
Ben: Buches zu Schoͤnthaͤlchen gelegene, ortsgerichtlich auf 
152 Rthlr. 20 Sgr. tariete Auen⸗Haͤuslerſtetle, nebſt dazu 
gehoͤrigem Gertchen, ſoll in Termino 2 

den 16. September c., Nachmittags 2 Uhr, 
in dem Gerichts⸗Kretſcham zu Schweinhaus, Behufs der 
Erbtheilung, ſubhaſtirt werden, was beſitz- und zahlungsfaͤ⸗ 
higen Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht wird. ö 

Volkenhain, den 25. Juli 1830. 


Das Gerichts-Amt der Herrſchaft Lauterbach. 


Werner. 
— 


Aufforderung. Beim Abgange des bisherigen Lohn⸗ 
Brauers am hieſigen ſtaͤdtiſchen Brau-Urbar, werden kunſt⸗ 
erfahrne, mit guten Zeugniſſen über ihre Geſchicklichkeit und 
fiteliche Führung verſehene, und cautionsfaͤhige Brauermeiſter 
aufgefordert, ſich binnen 4 Wochen bei dem Praͤſes der Brau⸗ 
Deputation, Herrn Rathmann Kaufmann Flandorffer, 


entweder perfönlich oder in portofreien Briefen zu dieſem Po⸗ 


ſten zu melden. Bei demſelben Herrn Praͤſes wird man auch 
die Bedingungen und Verhättniffe dieſer Station erfahren. 
Landeshut, den 19. Juli 1830. 

Die Brau⸗ Deputation. 


Anzeige. Ein junger Oeconom, der wegen ehemaliger 
ilitaͤrpflichtigkeit genöthiget wurde, feine ſehr angenehme 
Stelle als Wirthſchafts⸗ Schreiber aufzugeben, ſucht in glei⸗ 
cher Eigenſchaft ein Unterkommen. Ueber feine Fähigkeiten 
und Wohlverhalten kann er nicht nur die beſten Zeugniſſe bei⸗ 
bringen, ſondern ſich auch noch befondere Empfehlungen ver⸗ 
ſprechen. Hoͤchſt bew. Schleſ. Gebirgs⸗Commiſ.⸗Comptoir. 
C. F. Lorentz. 


Anzeige. Ein achtzehnjähriger, militäͤrfreier, geſchickter 
und gebildeter Juͤngling, will ſich der Oeconomie widmen, 
und wünſcht als Lehrling unterzukommen. Er wuͤrde ruͤck⸗ 
ſichtlich feiner Fähigkeiten alles leiſten, was nur irgend bill 
der Weiſe von ihm gefordert werden konnte. 

g Hoͤchſi bew. Schleſ. Gebirgs⸗Commiſ.⸗Comptolt. 
1 C. F. Lorentz 
Anzeige. Der Beſitzer eines an einer lebhaften Straße 
Plegenen und in dem vorzüglichſten Betrieb ſtehenden Gaſt⸗ 
bofes, will ſolchen, weil ihn Krankheits⸗Umſtͤnde dazu nöthl⸗ 
zen, zu einem äußerſt billigen Preis und unter ſehr annehm⸗ 
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lichen Bedingungen verkaufen. Das Gebäude iſt maſſiv, in 
voͤllig gutem Bauſtande, enthaͤlt mehrere Zimmer zum Logi⸗ 
ren für Fremde, Tanz Saal, Branntwein⸗Kuͤche, hinlaͤng⸗ 
liche Stallung und andern erforderlichen Gelaß, auch kann 
etwa die Halfte des Kaufpreiſes hypothekariſch ſicher geſtellt 
darauf ſtehen bleiben. 

Hoͤchſt bew. Schleſ. Gebirgs⸗Commiſſ.⸗Comptoir. 

C. F. Lorentz. 


Anzeigen. Ein gebildeter Juͤngling von 15 bis 16 Jah⸗ 
ren, der ſich außer dem Marquiren bei'm Billard auch den 
andern häuslichen Arbeiten unterziehen muß, kann alsbald 
ein Unterkommen finden. — Ein ganz neu 4 fein 
lackirter Wagen, zum halb und ganz machen, der in vier 
Federn haͤngt und mit Spritz⸗Ledern verſehen iſt, ſteht, wer 
gen Mangel an Platz, um einen billigen Preis zu verkaufen. 

Hoͤchſt bew. Schleſiſ. Gebirgs⸗Commiſ.⸗Comptoir. 
C. F. Lorentz. 

Anzeige. Das sub Nr. 6 am Markt zu Goldentraum 
gelegene, vor drei Jahren von Grund aus neu und voͤllig 
fehlerfrei erbaute, mit zwei Stuben, Stuben⸗ und andern 
Kammern, zwei Kellern und gewoͤlbtem Stall, nebſt ebenfalls 
neuen Wirthſchafts⸗Gebaͤuden verſehene Haus, wuͤnſche ich, 
meiner getroffenen Wohnungs- Veränderung halber, recht 
bald zu verkaufen. Seine Lage eignet ſich ganz zum Kram⸗ 
handel, Baͤcker-Gewerbe ꝛc. Es gehoͤrt außerdem eine ganz 
neue Scheune mit geſpuͤndetem Boden, zehn Scheffel pflug⸗ 
gaͤngiger Boden und ein gut angebauter Obſt- und Graſe⸗ 
Garten, bei dem Hauſe gelegen, darzu. 

Alt⸗Scheibe, am 10. Auguſt 1830. 

Der Muͤhlen⸗Beſitzer-Meiſter Licht ner daſelbſt. 

Verkaufs ⸗ Anzeige. Meinen in der Vorſtadt in der 
Straße nach Gruͤßau gelegenen Gaſthof zum Deutſchen 
Hauſe bin ich geſonnen aus freier Hand zu verkaufen, auf 
welchem die Gerechtigkeit des Schanks und Branntweinbren⸗ 
nens iſt, alles dazu bequem eingerichtet. Das ganze Ge⸗ 
baude iſt erſt vor 12 Jahren ganz neu maffiv erbaut, enthält 
8 Stuben, Stallung auf 8 Pferde, und 3 Kühe, nebſt 
Scheune und ein Gaͤrtchen. Kaufluſtige duͤrfen ſich nur 
melden bei dem Baͤckermeiſter Zſchoke in Landeshut. 


Anzeige. Als vorzüglich ſchoͤne, leichte und preiswürdige 
Tabacke empfehle ich hiermit: 
Bruft: Kanafter, in zwei verſchiedenen Qualitäten, 
à 10 Sgr. und 12 Sgr. das Preuß. Pfund von 32 Los 
then; Amerikaniſchen Kanaſter Nr. 2, à 10 Sgr. das 
Preuß. Pfund von 32 Lothen; 
aus der Fabrik von Sontag und Comp. in Magdeburg. 
Warmbrunn, den 3. Auguſt 1830. F. A. Scholz. 


Anzeige. Vogel-Leim, beſten, em⸗ 
pfing und offerirt zu billigem Preiſe: 
C. F. T. Vogt. 
Schmiedeberg, den 13. Auguſt 1830. 


Anzeige. Im Verlage von Appun's Buchhand⸗ 
lung in Bunzlau erſcheint: N 

Abend⸗Bibliothek für die elegante Welt, 
im Verein mit mehreren literariſchen Freunden herausgege⸗ 
ben von Karl Wunſter, Paſtor zu Waſchke im Großherzog⸗ 

thum Poſen. a 

Freunden unterhaltender, gehaltreicher Lektüre wir dieſe 
Sammlung gewiß willkommen ſeyn, da ſie nur gediegene 
Originalerzaͤhlungen enthalten wird, und die ausgezeichnetſten 
ſchleſiſchen Schriftſteller ſich vereiniget haben und noch ver⸗ 
einigen werden, um fie mit ihren Geiſtesprodukten zu. ſchmuͤ⸗ 
cken. Da die Abend⸗ Bibliothek ununterbrochen fortgeſetzt 
werden ſoll und wird, fo werden Beiträge ſowohl von dem 
Herrn Herausgeber, als auch von der Verlagshandlung an⸗ 
genommen und annehmlichen Falles honorirt, oder nach eini⸗ 
gen Wochen, als dem Plan zuwiderlaufend, zuruͤckgeſandt, 
da hier nur für die elegante Welt geſchrieben werden ſoll. 
Es werden Bändchen in gr. 8. auf ſchoͤnem weißem Papier, 10 
bis 12 Bogen ſtark, zu dem verhaͤltnißmaͤßig hoͤchſt billigen 
Preis von 15 Sgr. geliefert und iſt bereits fuͤr die erſteren 6 
Baͤndchen Stoff vorhanden, ſo daß der Druck ſchnell von 
Statten gehen wird. Die ſchoͤnſte Empfehlung iſt wohl, daß, 
eine Novelle der verehrten Tochter des zu fruͤh entſchlafenen 
van der Velde dieſe Sarımlung eröffnet, indem das erſte 
Baͤndchen, welches Mitte Oktober erſcheint, enthalten wird: 

Prinz Wilhelm Lon Heſſen, 
von Bertha van der Velde. 
Der falſche Canning, 
von Clemens Hurray. 

C. Moll, 

von Demſelben. 

Die Glocke, Volksſage von Trachenberg, 

von Schwarz. . 

Smograu, 

von Demſelben. 

Jedes Baͤndchen iſt einzeln zu haben; wer jedoch bis Ende 
November ſich zur Abnahme der erſten ſechs Baͤnde ver⸗ 
pflichtet, erhält ſelbe fuͤr 27 Rthlr. Alle ſoliden Buchhand⸗ 
kungen nehmen Beſtellungen an. 


Geſuch. Es wird in eine Privat⸗Kanzellei ein Subject 
geſucht, welches im Regiſtratur⸗ und Kanzellei-Weſen ſchon 
einige Routine erlangt hat, eine gute Hand und vollkommen 
correct ſchreibt, kurze Antraͤge und Geſuche zu Protocoll zu 
nehmen verſteht, im Rechnungs- Weſen nicht unerfahren, 
übrigens aber im Stande if, ſich durch Zeugniffe uͤber einen 
bisher geführten tadelloſen Wandel und ſtrenge Ordnungsliebe 
gehörig auszuweiſen. N 

Diejenigen, welche auf dieſe Aufforderung reflectiren wol⸗ 
ten, konnen ſich bei der Redaction der neuen Schleſiſchen 
Fama hierſelbſt je eher je lieber melden, da der offerirte Dienſt 
ſogleich angetreten werden kann. 
Loͤwenberg, den 27. Juli 1830. 


(Ne bſt N 
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Geſuch. Es wird ein unverheiratheter Bedienter geſucht, 
der vorzüglich in Garten- Arbeit nicht unerfahren iſt, und zus 
gleich über feine anderweitige Brauchbarkeit in allen haͤusli⸗ 
chen Arbeiten, wie uͤber ſein Wohlverhalten, Atteſte vorzu⸗ 
weiſen vermag. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


Geſuch. Ein tuͤchtiger Acker⸗Vogt, in der Schirr⸗Arbeit 


ſehr geſchickt, ſucht bald oder zu Michaeli einen Dienſt. Das 


Naͤhere in der Expedition des Boten. 


Anzeige. Zur geneigten Abnahme empfiehlt Franz. ma⸗ 
rinirte Heringe, beſte neue Sardellen, neuen Schweizer Kaͤſe 
und friſche Braunſchweiger Wurſt Carl W. Conrad. 

Hirſchberg, am 3. Auguſt 1830. 


Anzeige für die Herren Buchbinder 
und alle Diejenigen, welche bunte Papiere 
bedürfen. 

Dieſe längſt erwarteten bunten Papiere 
ſind nun angekommen, und zeige hiermit er⸗ 
gebenſt an, daß ich davon jetzt wieder ſtarke 
Auswahl habe, und jeden meiner werthen 
Abnehmer davon aufs Befte bedienen kann, 


da dieſe Papiere ſowohl ſchön als billig ſind. 


Hirſchberg, am 3. Auguſt 1830. 
f Carl W. Conrad. 
Anzeige. Unterzeichneter empfiehlt zur geneigten Ab⸗ 
nahme die fo ruͤhmlichſt bekannten Schmidt 'ſchen Zahnmedi⸗ 
camente als: 
Zahn⸗Eſſenz das Glas 20 Sgr. 
Tinctur dito 20 Sgr. 
— Pulver die Dofe 10 Sgr. 
— Spiritus das Glas 10 Sgr. 
— Kitte die Dofe 15 Sgr. 

— Buͤrſten 10 & 7½ Sgr. Ferner: 
Huͤhneraugen⸗Pflaſter und dito Feilen, und beſonders allen 
Bruchkranken die ſchon ſeit langen Jahren ſo guten Bruce 
bandagen. 8 Carl W. Conrad. 

Hirſchberg, am 3. Auguſt 1830. 5 


Anzeige. 160 Rthlr. Mündel⸗ Geld, find bald — pur 
pillariſch ſicher — zu leihen. Von wem? ſagt die Expedition 
des Boten. 8 


Anzeige. In der lithographiſchen Anſtalt bei C. W. J. 
Krahn iſt erſchienen: e 5 
{ Die Einnahme von Algier, ein Bogen Text, nebſt litho⸗ 
graphirter Anſicht des Einzuges der Sieger, und einem 
lithegraphirten Umſchlage, worauf das 8 
und eine Anſicht der Stadt. Preis: 3 Sgr. 


Anſicht von Algier, groß Format, 6 Sgr. 
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ildniß des Dey 


Nachtrag zu Nr. 34 des Boten aus dem Rieſengebirge 1830. WN 


die Dozwiſchenkunft der Bürgey bei der Bildung der 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entleynt aus vaterläͤndiſchen Zeitungen.) 


- Frankreich. 

Die in unſerem Bericht in voriger Nro. des Boten enthaltene 
Anzeige wegen Ernennung der Miniſter iſt dahin zu berichtigen, 
daß die Ernannten blos als Kommiſſarien der Miniſterieen 
proviſoriſch ernannt ſind und zwar finden folgende Ergaͤnzungen 
Statt: Herr Depont von der Eure, für das Juſtiz⸗Miniſterium; 
Herr von Rigny für das See⸗Miniſterium und Herr Bignon 

ür die auswärtigen Angelegenheiten. a ß 

Am 1. Auguſt waren bereits 9) Deputirte zu Paris anwe⸗ 
ſend. General Lafayette hat den Oberbefehl über alle National⸗ 
Garden Frankreichs übernommen, In Paris werden 20 Res 
gimenter National» Garden errichtet, welche mobile Gotennem 
bilden ſollen und auch auswärts gebraucht werden koͤnnen. 
Jeder Gardiſt bekommt taglich 12 Sgr. Sold. — Sobald dieſe 
Truppenmaſſe nicht mehr nöthig, wird ſte verabſchiedet. 

Ruhe und Ordnung herrſcht wieder in der Hauptſtadt. — 
Einer Berichtigung bedarf es, daß es ſich als unwahr erwieſen, 
als wenn aus dem Erzbiſchöflichen Pallaſte von den Geiſtlichen 
geſchoffen worden wärt; dieß iſt nicht der Fall geweſen, denn 
ſchon am 27. Juli hatten die Geiſtlichen den Pallaſt geraͤumt. 
— In mehreren Gefaͤngniſſen hatten die Gefangenen Unruhen 


erregt, wurden aber bald zur Ruhe gebracht. — Die Militaie⸗ 


Macht zu Parts beſtand nur aus 18,000 Mann. — Am ſſten 
Auguſt wurde auch wieder in allen Kirchen von Paris feier⸗ 
licher Gottesdienſt gehalten, der mit befonderer Andacht voll: 
zogen wurde. 

Die am 31. Juli verſammelten Deputirten haben folgende 
Proclamation an die Nation erlaſſen: 


Franzoſen! 

Frankreich iſt frei. Die abfolute Gewalt erhob ihr Panſer: 
die heldenmüthigen Einwohner von Paris haben es herabge⸗ 
tiſſen. Paris hat, als es angegriffen wurde, der heiligen Sache, 
die in den Wahlen vergeblich geſiegt hatte, durch die Gewalt 
der Waffen den Sieg zugewandt. Eine Macht, die unſere 
Rechte ufarpirte, unfere Ruhe ſtoͤrte, bedrohte zugleich die 
Freiheit und die Ordnung: wir kehren in den Genuß der 
Ordnung und Freiheit zurück. Keine Beſorgniß mehr fuͤr 
wohlerworbene Rechte! keine Schranken mehr zwiſchen uns 
und den Rechten, die uns noch fehlen. 

Eine Regierung, die uns ohne Verzug dieſe Güter ver⸗ 
bürge, iſt heutiges Tages das erſte Bedürfniß des Vaters 
landes. Franzoſen! Diejenigen Eurer Deputirten, die ſchon 
in Paris anweſend ſind, haben ſich verſammelt; und in 
Erwartung der regelmäßigen Dazwiſchenkunft der Kammern 

haben fie einen Franzoſen, der immer nur für Frankreich 

gefochten hat, den Herzog von Orleans, aufgefordert, das 

mt eines Statthalters des Königreiches zu übernehmen. Es 

{ft dies in ihren Augen das ſicherſte Mittel, den Erfolg der 

rechtmaͤßigſten Vertheidigung durch den Frieden ſchnell zu 
krönen. 

Der Herzog von Orleans iſt der Sache der Nation und 
der Verfaſſung zugethan. Er hat das Intereſſe derſelben 
ſtets vertbeidigt, ſich für die Grundfäge derſelben ſtets bes 
kannt. Er wird unſere Rechte ehren, denn er wird die 
{einigen uns verdanken. Wir werden uns durch Geſetze alle 

le Bürgſchaften ſichern, die dazu erforderlich find, die Freie 

heit ſeſt und dauerhaft zu begründen: 

Die Wiederhetſtellung der "National: Garde, mit der 

Thetlnahme der National⸗Gardiſten an der Wahl der 


dOſſuiere; N N 


Departemental: und Municipal, Verwaltung; 7 
das Geſchwornen⸗Gericht für Preß⸗ Vergehen . 
die durch Geſetze geregelte Verantwertlichkeit der Mir 
nifter und Neben⸗Beamten der Verwaltung z g 
die Lage der Militaies geſetzlich geſichert; N 
die Wleder⸗Erwählung der zu öffentlichen Aemtern ber 
forderten Deputirten. £ x 
Wir werden endlich, in Gemeinſchaft mit dem Staats: 
Oberhaupte, unſern Inſtitutionen diejenige Entwickelung 
geben, deren fie bendtbigt find, l 7 
Franzoſen! Der Herzog von Orleans hat ſchon ſelbſt zu 
Euch geſprochen, und feine Rede iſt von der Art, wie fie 
ſich, einem freien Lande gegenüber, ziemt: g 
«Die Kammern”, fo ſagt er, werden ſich naͤchſtens ver⸗ 
ſammeln und auf die Mittel Bedacht nehmen, die Herrſchaft 
der Geſetze und die Aufrechthaltung der Rechte der Nation 
zu ſichern.“ 5 ' 
«Die Charte wird von nun an eine Wahrheit ſenn.“ 

Auch begaben ſich an dieſem Tage ſämmtliche Deputirte ins 
Palais Royal zum Herzoge von Orleans. Eine ungeheuer 
Maſſe Volk begleitete fie dahin unter lautem Jubelgeſchrel. 
Die Deputirten legten die ſeit fünf Tagen bekleidete Gewalt 
in die Hände des Herzogs. Se. Koͤnigl. Hoheit erließen hier 
auf zwei Verordnungen: 

Paris, den 1. Auguſt. Nachdem die bisherige ſtädtiſche 
Kommiſſton geſtern dem Statthalter, Herzog von Orleans, 
ſchriftlich angezeigt, daß ſie die in den letzten fünf Tagen von 
ihr bekleidete Gewalt in feine Hände niederlege, hat Se. Abs 
nigl. Hoheit folgende zwei Verordnungen erlaſſen: : 

Startbalterihaft des Koͤnigreichs. 

Art. 1. Die Franzoſiſche Nation nimmt ihre Farben wie⸗ 
der an. Es ſoll keine andere Kokarde mehr, als die dreifarbige 
getragen werden. 

Art. 2. Die proviforifch mit den verſchiedenen Minifterlals 
Departements beauftragten Kommiſſarien haben, ein Jeder ſo 
weit es ihn angeht, für die Vollziehung der gegenwärtigen 
Verordnung Sorge zu tragen 

Paris, den 1. Auguſt 1830. ; A 
* . (gez. Ludwig Philipp von Orleans, 

(weiter unten) Der proviſoriſch mit dem Kriegs⸗ 
x Minifterium beauftragte Sommiffaie 
- Graf Gerard, 

Die Pairs⸗ und Deputirten: Kammern werden ſich am 3, 
Auguſt in dem gewöhnlichen Local verſammeln. 

Paris, den 1. Auguſt 1830. > 5 1 

(gez.) Ludwig Philipp von Orleans. 
(weiter unten) Der proviſoriſch mit dem Miniſterium 
des Innern beauftragte Commiſſair, 

Gez. Guizot. 

Am 3. Auguſt find die Kammern feierlich eröffnet worden. 
Saͤmmttiche Mitglieder erſchienen in ſchwarzem oder blauem 
Frack. um 1 uhr verkündeten Artillerie⸗Salven die Ankunft 
des Statthalters, der ſich zu Pferde in Begleitung feines 
zweiten Sohnes, ſeiner beiden Adjutanten, des Generals Gerard 
und des Grafen Delaborde, ſo wie eines glänzenden Generat⸗ 
ſtaabes und einiger Bataillone Nationalgarde mit klingendem 
Spiele, nach dem Sitzungsſaale begeben hatte. Sofort brachen 
die Deputirten auf, um demſelben entgegen zu gehen. Mitt⸗ 
lerweile erſchien die Herzogin v. Orleans mit ihren Prinzeſ⸗ 
ſinnen Toͤchtern und nahm auf der für fie vorbehaltenen Tri⸗ 
bune Platz. Unmittelbar darauf trat auch der Herzog von 
Orleans mit dem Herzoge v. Nemours in die Verſammlung z 
er trug die Generals⸗Uniform, der Herzog von Nemours Hu⸗ 
ſaren⸗Uniform. Beide beſtiegen die Eſtrade und ſtellten ſich 


* 


ak echten vhs ginken des Shronfefels vor bie dort befinbs 


en Tabourets. Der Lehnſeſſel für den Kanzler von Frankreich 
dieb leer. Lauter Beifall erſcholl ſofort von allen Seiten des 
Saales. Nachdem der Statthalter id gegen die Verſammlung 
vetneigt, bedeckte er ſich, nahm ſeinen Sitz ein, forderte die 
Pairs und Deputirten auf, daſſelbe zu thun, und verlas ſo⸗ 
bann unter dem fortwäßgrenden Donner des Geſchützes nach⸗ 
stehende Rede: - 

„Meine Herren Pairs und Deputirten!” 
Paris, in feiner Rube durch eine beklagenswerthe Verletzung 
der Enarte und der Geſetze gefiört, vertheidigte dieſelben mit 
heroiſchem Muthe! Inmitten Lieſes blutigen Kampfes hatten 
alle Bürgſchaften der geſelligen Ordnung aufgebört. Perſonen, 
Gigenthum, Rechte, Alles, was dem Menſchen, was dem 
Fa werth und theuer iſt, war den groͤßten Gefahren aus: 

ſetzt. 

In dieſer Abweſenheit aller offentlichen Gewalt hat ſich der 
Wunſch meiner Mitbürger nach mir hingewandt; fie haben 
mich für würdig erachtet, mit ihnen für das Heil des Vater⸗ 

landes wirkſam zu ſeyn; fie haben mich eingeladen, das Amt 
lues Statthalters des Koͤnigreichs zu übernehmen. 

Ipre Sache ſchien mir gerecht, die Gefahr unabſebbar, die 
Nothwendigkeit gebieteriſch, meine Pflugt heilig. Ich bin, 
bon meiner Familie begleitet, in die Mitte dieſes tapfern 
Volks geeilt, die Farben tragend, die zum zweiten Male 
unter uns den Triumph der Freitzeit bezeichnet haben. 

Ich bin herbeigeeilt, feſt entſchloſſen, mich Allem zu weihen, 
was die Umſtände in der Lage, in die ich mich geſtellt ſehe, 
erheiſchen mögen, um das Reich der Geſetze wieder herzuſtellen, 
die bedrohte Freiheit zu retten und die Rückkehr fo großer 
Uebel dadurch unmöglich zu machen, daß ich für immer die 
Macht jener Charte ſichere, deren Namen, wie waͤhrend des 
Kampfes, ſo auch nach dem Siege angerufen wurde. 

Bei der Erfüllung dieſes edten Werkes kommt es den Kam⸗ 
mern zu, mich zu leiten. Alle Rechte müſſen feſt verbürgt 
werden und alle für die volle und freie Ausübung derſelben 
nöthigen Inſtitutionen diejenige Entwickelung erhalten, deren 
ſie bedürfen. Von Herzen und aus Ueberzeugung den Grund⸗ 
fägen einer freien Regierung zugethan, nehme ich im Voraus 
Alles, was daraus herfließt, an. Ich glaube ſchon jetzt Ihre 
Aufmerkſamkeit auf die Organiſirung der National⸗Garden, 
die Anwendung der Jury bei Preß⸗ Vergehen, die Bildung 
der Departemental- und Municipal⸗Verwaltung und vor Allem 
auf jenen 14ten Artikel der Charte hinlenken zu müſſen, den 
man auf eine fo gehaͤſſige Weile ausgelegt hat. 

Mit dieſen Geſinnungen, meine Herren, eroͤffne ich dieſe 
Seſſion. . 

Die Vergangenheit iſt mir ſchmerzlich, ich beklage Unglücks 
fälle, denen ich gern vorgebeugt haͤtte; aber inmitten dieſes 
Hodıbersigen Aufſchwungs der Hauptſtadt und aller andern 
ee Städte, beim Anblick der mit wunderbarer Schnelle 

iedererſtehenden Ordnung, nach einem von aller Ausſchwei⸗ 
fung reinen Widerſtande, bewegt ein gerechter National⸗Stolz 
mein Herz, und mit Vertrauen erſchaut mein Vlick die Zur 
kunft des Vaterlandes. 

Ja, meine Herren, das uns fo theure Frankreich wird glüͤck⸗ 
ch und frei ſeyn. Es wird Europa zeigen, daß es, einzig 
mit feiner. inneren Wohlfahrt beſchaftigt, den Frieden eben 
fo fehr als die Freiheiten liebt und nur das Glück und die 
Nube feiner Nachbarn will. 

Ach'ung aller Rechte, Sorgfalt für alle Intereſſen und Treue 
und Glauben bei der Regierung find das beſte Mittel, die 
Parteien zu entwaffnen und den Gemütbern jenes Vertrauen, 
den Inſtitutionen jene Stoͤtigkeit wieder zu geben, welche die 
einzigen ſicheren Unterpfänder des Glücks der Völker und der 
Kraft der Staaten ſind. ; 

Meine Herren Pairs und Deputirten! Sebald die Kammern 
oonſtituirt find, werde ich die Abdicattons Akte Sr. Majeſlät 
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ſichten 


7 


des Königs Karls X. zu Ihrer Kenntniß bringen. Durch dle⸗ 
ſelbe Akte entſagt Se. Koͤnigl. Hoheit der Dauphin, Ludwig 
Anton von Frankreich, gleichmaͤßig feinen Rechten. Dleſe Akte 
iſt mir geſtern am 2. Auguſt, um 11 ubr Abends, eingehan⸗ 
digt worden. Ich befehle fur dieſen Morgen die Niederlegung 
derſelben in das Archiv der Pairs⸗Kammer und laſſe ſolche 
in den amtlichen Theil des Moniteur einrücken.“ — 

Kaum hatte der Herzog feinen Vortrog brendizt, als der 
wiederbolte Ruf: „Es lebe Orleans! es lebe die Freiheit!“ 
erſcholl. Der Statthalter erhob ſich hierauf von feinem Sitze, 
verneigte ſich mehrmals gegen die Verſammlung vnd verkieß 
mit ſeinem Sohne den Saat, unter Vortritt derfeiben Depu⸗ 
tationen, die ihn eingeführt hatten. Beide Prinzen kehrten 
zu Pferde, wie ſie gekommen, und unter dem Jubelrufe des 
zablreich verſammelten Volkes, nach dem Palais Royal zurück. 
Nachdem der Herzog den Saal verlaffen, entſchieden die ans 
weſenden Deputirten, auf den Vorſchlag des Herrn Laffitte, 
daß ſie ſich am folgenden Tage Mittags um 12 uhr unter 
dem Vorſitze des Hrn. Labbey de Pompitres, da Hr. Chilhaud 
de la Rigaudie noch nicht in Paris ſey, verſammeln wollten, 
um verläufig die 9 Bureaus der Kammer zuſammenzuſetzen 
und demnaͤchſt zur Vertiſication der Vollmachten zu ſchreiten. 

Die Pairs⸗Kammer wollte ebenfalls am folgenden Tage um 
1 Uhr zuſammentreten, um die mit der Entwerfung der 
Adreſſe, als Antwort auf die Rede des Statthalters, zu be⸗ 
auftragende Kommiſſion zu ernennen.“ ; 1 

Die Koͤnigl. Entſagungs⸗ Akte lautet folgendermaßen: 

„An meinen Vetter, den Herzog v. Orleans, Statthalter 
des Königreichs. Rambouillet, 2. Aug. 1830. Mein Vetter! 
Ich empfinde zu tiefen Schmerz über die Uebel, welche Meine 
Volker beimſuchen oder fie noch bedrohen koͤnnten, als daß 
Ich nicht haͤtte ein Mittel ſuchen ſollen, denſelben vorzubeugen. 
Ich habe daher den Entſchtuß gefaßt, zu Gunſten Meines 
Enkels, des Herzogs von Bordeaux, der Krone zu entſagen. 
Der Dauphin, der Meine Gefinnungen theilt, verzichtet gleiche 
falls zu Gunſten ſeines Neffen, auf ſeine Rechte. Sie werden 
daher in Ihrer Eigenſchaft als Statthalter des Königreichs 
die Thronbeſteigung Heinrich V. zu proclamiren baben. Sie 
werden außerdem alle Maßregeln nehmen, foweit es Sie bes 
trifft, um die Regierungsformen während der Minderjährige 
keit des neuen Königs feſtzuſtellen. Ich beſchränke Mich hier, 
diefe Beſtimmungen kund zu thun; es iſt dies ein Mittel, um 
noch manches Unglück abzuwenden. Sie werden Meine Ab⸗ 
em diplomatiſchen Corps mittheilen, und die Pro⸗ 
clamation, durch welche mein Enkel unter dem Namen Hein⸗ 
rich V. als König anerkannt wird, baldmöglichſt zu Meiner 
Kenntniß bringen. Ich beauftrage den General- Lieutenant 
Vic. von Foiſfac⸗ Latour, Ihnen dieſes Schreiben zuzuſtellen. 
Er hat den Befehl, ſich mit Ihnen über die Anordnungen zu 
verſtändigen, die zu Gunſten der Perſonen, welche Mich be⸗ 
gteitet baben, zu treffen find, nicht minder auch über die 
geeigneten Anordnungen in Betreff Meiner und Meiner übrigen 
Familie. Wir werden demnächſt die anderen Maßregeln feſt⸗ 
ſtellen, welche eine Folge des Regierungswechſels find. Ich 
erneuere Ihnen, mein Vetter, die Verſicherung der Geſin⸗ 
nungen, mit denen Ich bin Ihr wohlgeneigter Vetter Carl. 

Sr. > Ludwig Anton. 

In der Sitzung der Kammern vom 4. Auguſt wurde die 
Richtigkeit der Wahlen der Deputirten geprüft und mehrere 
Deputirte nicht angenommen. Am 5. Auguſt wurde damit 
fortgefabren und demnächſt zur Wahl der fünf Candidaten zur 


Präfentur geſchritten; fie fiel auf die Herren Caſlmir Perier, 
Jacques Lafſitte, Benjamin Deleſſert, Dupin der Aeltere und 


Royer⸗Collard. Eine Deputation der Kammer begab ſich zum 


Kgl. Statthalter, um ihm das Recht der Wahl unter den 5 N 


Candidaten ausüben zu laſſen. 
Herrn Caſimir Perier zum 
Kammer, ihn jetzt wegen Ar 


Der Herzog beſtimmte den 


— 


Iräfidenten und dieſer bat die 
ichkeit diefes Amtes zu ende. 


Neben und Herrn Laffitte ſolches als Vice⸗Praͤſldent zu über: 
tragen, welches auch Statt fand. In den Sitzungen der Kam: 
mern vom 6., 7. und 8. wurden aͤußerſt wichtige Gegenftände 
verhandelt, deren Hauptſache war: ob die Koͤnigl. Akte von 


der Kammer ins Depeſito angenommen werden ſollte; obgleich 


dieſes geſchah, ſo wurde doch beſchloſſen, daß die Abdankung 
des Königs und feines Sohnes zu Gunſten des Herzogs von 
Bordeaux nicht angenommen werden könne, ſondern dem 
jetzigen Statthalter, Herzoge von Orleans, Kgl. 
un die Königswürde anzutragen, unter der Be⸗ 
dingung, daß Letzterer die neuen Beſtimmungen der Charte 
vollſtändig annehmen und in der Kammer beſchworen wolle. 


Nachdem die Abänderungen in der Charte geprüft und feſtge⸗ 


flelt waren, begaben fi die Deputirten in corpore in das 
Palais Royal zum Herzoge und machten ihm den Antrag die 
Krone Frankreichs anzunehmen. Se. Königl. Hoheit antwor⸗ 
teten hierauf: Tiefbewegt empfange ich die Erklarung, welche 
Sie mir überbringen; ich betrachte diefelbe als den Ausdruck 
des National⸗Willens und fie erſcheint mir in Uebereinſtimmung 
mit den politiſchen Grundfägen, zu denen ich mich mein gan⸗ 
zes Leben hindurch bekannt habe. Voll ven Erinnerungen, die 
mich ſtets wünſchen ließen, nie zur Fhrenbefteigung beſtimmt 
zu ſeyn, frei von Ehrgeiz und an das friedliche Leben ge⸗ 
woͤhnt, das ich in meiner Familie führte, kann ich Ihnen 
nicht alle die Gefuͤhle verbergen, die mein Herz in dieſer gro⸗ 
fen Conjunktur bewegen; eines derſelben beherrſcht alle uͤbri⸗ 
gen: die Liebe zu meinem Lande; ich fühle, was dieſe mir 
vorſchreibt und werde es vollbringen.“ — Die Pairs⸗Kom⸗ 
mer, welche noch in einer Abend» Sitzung der ihr ven der 
Deputirten⸗Kammer mitgetheilten Erklarung, mit Ausnahme 
der die Pairs⸗Ernennungen unter der vorigen Regierung be⸗ 
treffenden Stelle, hinſichtlich deren fie die Entſcheidung ledig⸗ 
lich dem Statthalter überläßt, beigetreten war, verfügte ſich 
um 10 ½ Uhr, den Barcn Pasquier an der Spitze, ebenfalls 
nach dem Palais Royal, um dem Herzoge dieſen ihren Be: 
ſchluß und ihre Huldigung darzubringen. 

Während der Verhandlung der Kammern am 6. Auguſt, 


batte ſich ein großer Haufen junger beute vor dem Gebäude 


der Deputirten⸗Kammer verſammelt, welcher anfing ſehr gro⸗ 
ßen Lärm zu machen. Man hörte die Stimmen: Nieder mit 
den Pairs! Weg mit der erblichen Pairſchaft! — Dieſer 
Auftritt ftörte die Kammer in ihren Berathungen und General 
Lafayette und Herr Conſtant verließen den Saal und ſprachen 
das Volk energiſch an und ermahnten es zur Ruhe; dieſes 
dalf auch und die Maſſe zerſtreute ſich. — Ein Beſchluß der 


Kammern wird die Pairsernennungen unter Karl X. annulliren. 


Auch haben die Kammern die vorigen Miniſter als Hoch⸗ 
verraͤther bezeichnet. 
Die zwei Miniſter Peyronnet und Chantelauze ſind 
auf ihrer Flucht zu Tours verhaftet worden. 3 
In allen Städten Frankreichs haben die großen Erelgniſſe 
zu Paris die Bewohner auf das lebhafteſte berührt und da 
das Militair ſich überall neutral verhält, die Behörden der 
neuen Regierung geborſamen und zur Aufrechthaltung der Ord⸗ 
nung überall die Nationatgarden ſich bewegen, fo iſt wenig 
Blut gefloſſen. Zu Nantes kam es zu ernſten Auftritten, 
die bald geſtillt wurden; in mehreren Diftrieten. wurden die 
Maires inſultirt und abgeſetztt. 
An die Expeditionstruppen nach Algier iſt der Befehl er 
gangen, die dreifarbige Kokarde aufzuſtecken. — Die Ereigniſſe 
Paris baben die Nachrichten aus Algier mitzutheilen be⸗ 
dert. Die Belis von Oran und Konſtantine haben ſich 
unterworfen und Marſchall Bourment bat eine Reiſe in's 
re des Landes gemacht. — Der Dey iſt don Mahon nach 
tapel abgegangen. a 
Der beg Ge ya N 
General⸗Feld⸗Marſchall Graf Paskewitſch⸗Etidausky 
don St. Petersburg nach Tiflis abgereiſet. 
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Vom 26 — 30. Juli war bel St. Petersburg ein ie 

Mandore, welches trefflich ausgeführt ward. — Se. Königl. 

Hoh. der Prinz Carl von Preußen find auf einem Kaiferl, 

Dampfſchiffe nach Stettin abgegangen und von da glücklich in 

Berlin eingetroffen. s 
Turkey. 


Die Bulgaren ſetzen ihre Auswanderung nach Rußland 
fort: die angeſehenſten Einwohner haben ihre Häufer, Felder 
und Beſitzungen verlaſſen und ſich in die unter der Herrſchaft 
oder dem unmittelbaren Schutze des Kaiſers von 1 
ſtehenden Provinzen begeben. Nachdem nun einmal der Impuls 
gegeben war, eilt Jeder, feine koſtbarſten Beſitztbuͤmer zuſam⸗ 
menraffend, um der Ruſſ Armee zu folgen. Andere ſind be⸗ 
reits nach Beſſarabien, der Moldau und der Wallachei abs 
gegangen, fo daß ganze Flecken und Dörfer veridet und di 
Beute zuſammengelaufenen Geſindels geworden ſind, das ſi 
der Plünderung und allen Aus ſchweifungen hingiebt. Die Pforte 
machte dem Ruſſ. Botſchafter davon Anzeige, und die Sache 
wurde der Gegenſtand von Unterhandlungen zwiſchen den Agenten 
beider Machte. Inzwiſchen war der griech. Erzbiſchof vom 
Groß⸗Weſir beauftragt worden, alle Mittel der Ueberredung 
anzuwenden, um der Auswanderung Einhalt zu thun. Dieſer 
Geiſtliche aber wanderte ſeibſt aus, und feine Familie verließ 
das Tuͤrk. Gebiet. Als Reſultat ſeiner Sendung ließ der ge⸗ 
dachte Prälat dem Groß⸗Weſir anzeigen, daß die Pforte, wenn 
fie die Bulgaren zurückhalten welle, ihnen folgende Bewilligun⸗ 
gen zu machen habe: 1) daß kein Türke in ihren Flecken und 
Doͤrfern anſaͤſſig ſeyn dürfe; 2) daß der, zum Richter ers 
nannte, Nyan nichts ohne Zuziehung ihrer Primaten entſcheiden 
ſollte; 3) daß fie, außer der Kopfſteuer und dem Zehnten, 
keiner Taxe, Auflage oder Frohnarbeit unterworfen ſeyn ſollten, 
und daß dieſe neuen Bedingungen unter die Garantie Rußlands 
geſtellt würden. Es iſt gewiß, daß das Buff. Cabinet dieſen 
Bewegungen fremd geblieten, wenn auch deren Reſultat ganz 
zu ſeinem Vortheil ausgefallen iſt. 


Amerika. 8 
Eine Zeitung aus den weſtlichen Staaten berichtet, daß Se. 


Hoheit der Prinz Paul von Wuͤrtemberg am 20ſten April 
glücklich in Fort Clark angekommen und Willens geweſen ſey, 


ſich von dort nach dem Fort Union zu begeben, das nabe an 


der Mündung des Gelben Stein⸗Fluſſes liegt und der äußerste 


Handelsplaß am Miſſouri⸗Strom iſt. Der Bericht fügt binzu, 


der Prinz würde den naͤchſten Winter hoͤchſt wahrſcheinlich am 


Miſſouri zubringen. 
— — [ 
Miszellen. f 


+ 


Fortſchritte des Unterrichts in Spanien. Nach 
öffentlichen Blättern ift zu Sevilla, in Spanien, eine neue 
Stiergefechts⸗Schule errichtet, und bei derſelben ein 
erſter Profeſſor mit 12,000 und ein zweiter mit 8,089 
Realen Gehalt angeſtellt worden. Alle Städte des Reichs, 
welche Stier⸗Gefechte haben, müffen dazu jährlich 120 Realen 
beiſteuern. Welche herrliche Ausſichten für die fortſchreitende 
Bildung in Spanien, wo bisher der Unterricht fo ſehr vers 
nachlaͤſſigt war! . - 

Leipziger Literatur = Zeitung, Jahrgang 1830, Nr. 177, 


Man ſchrelbt aus Bogota, in Columbien, daß in der derti⸗ 
gen Nachbarſchaft ein 140 Jahr alter Indianer, Namens Juan 
Mozo Gota, lebt, der, nachdem er dieſe fo ungewöhnlich lange 
Lebenszeit unverehelicht zugebracht, vor einiger Zeit ein drii⸗ 
pigiaͤhriges Frauenzimmer geheirathet hat. 


— —ñf́Pñʒ—— fu 
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Entbindungs⸗ Anzeigen. 


Beute wurde meine Frau von einem muntern Knaben 
- 1 06 entbunden. erliner. 
Landeshut, den 16. Auguft 1830, 3 a 


Daß meine liebe Frau am 11. d. M., Abends um 6% Uhr, 
von einem gefunden Soͤhnlein gluͤcklich entbunden worden iſt, 
zeige ich geehrten Bekannten, Freunden und Verwandten hier⸗ 
mit ergebenſt an. Friedrich Wilhelm Metzig, 

Bo Stadt: Miter in Markliſſa. 


Die am 3. Auguſt erfolgte glückliche Entbindung meiner 
Frau von einem gefunden Knaben, beehre ich mich, Ver⸗ 
wandten und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 

Karl Auguſt Haͤniſch. 

Neu⸗Gersdorf bei Meffersdorf, den 11. Auguſt 1830. 


GSetraut. 

Hirſchberg. Den 9. Auguft. Florian Hoppe, Schneider 
io Cunnersdorf, mit Maria Eliſabeth Bergmann aus Lieben⸗ 
tat. — D. 16. Herr Johann Gottlob Jeltſch, evangel. Schul⸗ 
lehrer und Gerichtsſchreiber in Schwarzbach, mit Igfr. Jos 
hanne Benjamine Augufte Mathilde Henning. 

Liebenthal. D. 10. Auguſt. Der Schloffermr. Auguft 
Heckel, mit Igfr. Barbara Heinrich. 

Jauex. D. 10. Auguſt. Der Huf⸗ und Waffenſchmied 
Schmidt aus Faͤgendorf, mit Jgfr. Joh. Chriſtiane Höppner 
aus Alt⸗Jauer. 

Schmiedeberg. D. 2. Auguſt. Der Gürtlermſtr. ve 
tich Wilhelm Bader, mit Aha Dorothea Pfilgraf. — 

16. Herr Franz Obmann, Porzellan⸗Maler zu Hirſchberg, ae 
Jofr. Joſephine Franziska Gregory. 
Geboren. 

Hirſchberg. D. 16. Juli. Frau Pfefferkuchler Mertin, 
eine T., Anna Friederike Emilie Bertha. — D. 20. Frau 
Kutſcher Schiedeck in Cunnersdorf, eine T., Auguſte Hen⸗ 
riette. — D. 28. Frau Kaufmann grüne, einen S., Herr⸗ 
mann Franz Adolph. 

Schmiedeberg. D. 40. Auguſt. Ftau Vorwerksbeſitzer 
Maupbach, einen S., welcher an demſelben Tage wieder ſtarb. 
— Frau eohgerbermſtr. Göbel, einen 8. — Frau Inwoh⸗ 
ner Hertwig, einen S., todtgeb. — Zu Hobenwleſe: Frau 
Weber Kloſe, eine T. — Frau Maurergeſell Galle, einen S. 

Goldberg. D. 27. Juli. Frau Einwohner Thiemann, 
einen S. — D. 28. Frau Einwohner Fiſcher, eine X. — D. 
4. Auguſt. Frau Einwohner Hoffmann, einen S. 

Jauer. D. 7. Auguſt. Frau Gold⸗ und Silber⸗ Arbeiter 
Rüter, einen ©, 

ebwenberg. D. 22. Juli. Frau Züchner Wurdaſch, eine 
X. — Frau Bäcker Kurgius, einen S. 

Friedersdorf. D. 9. Auguſt. Frau Häusler und We⸗ 

David Frommelt, einen S., welcher den 15. wieder ſtarb. 
— D. 11. Frau Inwohner und Weber Gottlieb Winſch, 
einen S. 

Reumwarnsdorf. D. 12. Auguft, Frau Häusler und 
Weber Gottlieb Köhler, eine T. 

Neuſchweidnitz. D. 9. Auguſt. Frau Schank⸗ u. Gaſt⸗ 
wut) Ernſt Bohm, far T., todtgeb. 

e ſt or ben. 

Hirſchberg. D. 3 Auguſt. Carl Auguſt eg, 3 
des Wegewärters Agte, 1 J. 9 M. 16 K. ER 
bann Otto Alerander, Sohn des Scwelzerbäckers ee 

1 J. 7 M. 10 T. — D. 14. Henriette Pauline Emilie, Toch⸗ 
2 des Fleiſchhauermſtrs. Benjamin Gottlob Kloſe, 7 W. 


+ 


Schmied eber g. 12. Auguſt. Marie Pauline or 
heid, Tochter des en Zöppe, 15 J. — D. 1 
ent 3 Tochter des Webers C. T. Büttner in — 

enwieſe. 

Goldberg. D. 7 
Tuchmachergeſellen Scholz, 15. J. 10 M. 10 T. — D. 12. 
Benjamin Heinrich, Sohn des Tuchmachers Werner, 14 T. 

Lieventhal. D. 28. Juli. 
Bürgers und Maurers Carl Ulbich, 6 M. 

Jauer. 
2 nachgel. Wittwe des Steuer⸗Aufſebers Leitner, 59 8 8 
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T. — D. 6. Carl Friedrich Guſtav, Sohn des Ins 


wohners Seifert, 16 T. 

Löwenberg. D. 2. Auguſt. Johanna Franziska, Tochter 
des Schuhmachers Krauſe, 9 J. 

Friedersdorf. D. 3. Auguſt. Die . des 82 
wobners und Webers Traugott Scholz, 62 J. — D. 5. 
2 m des Stell⸗ und Rademachermſtrs. G. Müßte 6 


ne D. 13. Auguſt. Carl Herrmann, juͤngſter Sets 
des Schwarz⸗ und Schoͤnfaͤrbermſtrs. Hrn. le, 10 W. 
Merkwürdige 
Zu Biersdorf bekam am 3. Auguſt eine 455 vier Kälber, 
(todt) beim Gärtner Hallmann. 
TS) 


Amtliche und Privat» Anzeigen. 
Subhaſtation. Da in dem am 7. Juni d. J. ange⸗ 


ſtandenen peremtoriſchen Bietungs⸗ Termine auf das sub 


hasta geſtellte, der verwittweten Handelsftrau Linde hier⸗ 
ſelbſt zugehörige Wohnhaus Nr. 97, fo auf 497 Rrhlr. 
16 Sgr. 4 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzt, der Zuſchlag wegen 
Mangel an Kaufluſtigen nicht ertheilt werden koͤnnen, ſo ha⸗ 
ben wir anderweit den kuͤnftigen 

11. October d. J., Vormittags 11 uhr, 


auf hieſigem Rathhauſe als einzigen peremtoriſchen Bietungs⸗ 


Termin anberaumt, und laden hiermit beſitz⸗ und zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige ein, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre 
Gebote abzugeben, und, nach erfolgter Zuſtimmung der In⸗ 
tereffenten, den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu gewaͤrti⸗ 
gen, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme noͤthig 
machen ſollten. a 
Lähn, den 9. Auguſt 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Anzeige. Da in der Mette des Monat October der 


»Winter⸗Curſus des hieſigen Gymnaſiums mit Einfuͤhrung 


der neuen Schüler beginnt, und dieſe vor jenem Termine ge⸗ 
prüft und eingeſchrieben ſeyn muͤſſen: ſo lade ich Eltern und 
deren Vertreter hierdurch ergebenſt ein, ihre Söhne, diesfje 
jetzt dieſer Lehranſtalt uͤbergeben wollen, mir zur Prüfung 
und Aufnahme vorzuſtelen. Zu dieſem Geſchaͤft bin ich von 
heut an, auch ohne vorangegangene Meldung, an jedem 
Tage bereit, und behalte mir nur vor die Tagesſtunde zu be⸗ 
ſtimmen, die meiſte Muße habe ich jedoch nach abgehaltene 
öffentlicher Prüfung ſaͤmmtlicher Claſſen, Zr in die erſte 
Hälfte des October fällt, 
Hurſchberg, den 17. Auguſt 1830. 
Dr. Linge, 
Koͤnigl. Directot und No . 
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7. Auguſt. Zobanna Rofina, Tochter des Z 


Maria Anna, Tochter des 5 
D 5. Auguſt. Frau Maria Eliſabetb geb. Göͤp⸗ 
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ik Subhaſtation und Edietol- Citation. Ueber den 
Nachlaß des Häusler Johann Gottlieb Wor bs, iſt der erb. 
ſchaftliche Liguidations⸗ Prozeß eröffnet, das zu diefem Nach⸗ 
| laß gehörige, auf 289 Rihlr. 26 Sgr. 8 Pf. abgefhägte 


Haus und Boden, sub Nr. 8 zu Egelsdorf, Löwenberg ſchen 


iſes, ſubhaſtirt, und der einzige Bietungs⸗Termin mit 
dem Termine zur Anmeldung der Gläubiger auf i 
den 21. October ., Vormittags um 9 Uhr, 
in hieſiger Gerichts⸗Kanzellei angeſetzt, wozu wir Kaukluſtige 
und alle unbekannte Gläubiger des Häusler Johann Gottlieb 
Words, um ihre Anſprüche anzumelden, mit der Warnung 
bvorladen, daß die ausbleibenden Gläubiger aller ihrer etwani⸗ 
gen Vorrechte verluſtig erklärt, und mit ihren Forderungen 
nur an dasjenige, was nach Beftiedigung der ſich gemeldeten 
laͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben möchte, werden 
verwieſen werden. Dt 


woch, den 25. Auguſt, Statt. Der Gottes⸗ 
dienſt beginnt früh um 9 uhr. 

Obſt⸗ Verpachtung. In den Gärten des Dominii 
Seiffersdorf, ſoll das Aepfel⸗, Birnen⸗ und Pflaumen ⸗Obſt 
auf den 23. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr, verpachtet werden; 

wozu Pachtluſtige einladet: f 
Das Wirthſchafts-Amt. 


Auction. Freitags, den 27. Auguſt, Vormittags von 
9 bis 12 Uhr, ſollen in dem auf der Schützen- Gaſſe gelege⸗ 
nen Haufe Nr. 446, verſchiedene Praͤtioſen, etwas Waͤſche 
und Haus» Geräthe, gegen baare Bezahlung, öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. Papke. 
Hirſchberg, den 16. Auguſt 1830. 
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Einladung. Zur Unterhaltung meiner werthen Gaͤſte 
werde ich Freitag, den 20,, Montag den 23. und Dienſtag 
den 24. Auguſt, Abends, eine neue chineſiſche Beleuchtung, 
nebſt Feuerwerk, darſtellen, wozu ich ergebenſt einlade. 
ner, in der Adlerburg. 


Anzeige. Sollte Jemand geſonnen ſeyn, auf eine neus 
ractiſche Art erlernen zu wollen: Strohhüte zu waſchen, auf 
A ber Art appretiren und preſſen, wie auch jede beliebige 
Farbe und neue Form wieder zu geben, fo iſt ſolches bei Hrn. 
Stiegler zum weißen Roß in Warmbrunn bis Ende Auguſt 
zu erfahren. 


ꝗ—ẽ ———e ů—ũ——.: E —e—ä — — 

Anzeige. Ein zur Stadt Hirſchberg gehörendes Vorwerk, 

mit einhundert Scheffel Ackerland, Wieſen und lebendigem 

Holze, maſſiven Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebäuden, iſt 

baldigſt, mit ſehr 3 Bedingungen, aus freier 

Hand zu verkaufen. Expedition des Boten weiſet den 
Verkäufer nach. a 


\ 


Theater in Hirſchberg. Heute, Donverſtag den 
19. Auguſt: „Das unterbrochene Opferfeſt.“ 
Große Oper in 2 Aufzügen. Muſik von Winter. — Freitag 
kein Schauſpiel. — Sonnabend zur letzten Vorſtellung in 


Warmbrunn: „Die feindlichen Brüder, oder: Apo⸗ 


theber und Doctor.“ Poſſenſpiel in 3 Auffuͤgen, von 
Maupach. — Sonntag den 22., zum Benefiz des Herrn 
Schauſpieler Leißring, eine große Vorſtellung, genannt: 
„Der unzuſammenhaͤn gende Zuſammenhang.“ 
Potpourri mit Geſang in 4 Abtheilungen. Zum Beſchluß, 
ein großes Schlacht⸗Tableau, in 12 Gruppen. — Mon⸗ 
tag den 23.: „Schloß Greiffenſtein, oder: Der 
Sammtſchuh.“ Romantiſches Ritterfchaufpiel in 5 Auf⸗ 
zuͤgen, nebſtſeinem Vorſpiel, genannt: „Zulima,“ von 
Ch. Virch⸗ Pfeiffer. — Dienſtag den 24., zum Erſtenmal: 
„Die diebiſche Elſter.“ Große komiſche Oper in 3 
Aufzuͤgen. Muſik von Roſſini. — Mittwoch und Donner⸗ 


ſtag den 25. und 26.: die letzten Vorſtellungen, noch unbe⸗ 


Verw. Faller, Schauſpiel⸗Unternehmerin. 
Anzeige. Am 12. Auguſt a. c. iſt zwiſchen Alt⸗Schoͤ⸗ 


ſtimmt. 


nau und Jauer von einem Wagen ein Sack verloren worden, 


in welchem ſich nachſtehende Sachen befanden: 
1) ein ‚grün tuchner Schlafrock; 
2) ein complettes Raſierzeug nebſt Scheeren und Feder⸗ 
meſſer; f ; 
3) ein Paar hellblaue tuchne Beinkleider; 
4) ein grauer leinener Staubmantelz 
5) eine lederne, grun eingefaßte, weiße Bettdecke; 
6) eine dergleichen Kopfkiſſenzuche, halb grun halb 
ſchwarg; 
7) ein Kaͤſtchen und eine Schachtel von diverſem Inhalte; 
8) zwei Paar Stiefeln; 2 
9) zwei Paar Mannsſchuhe; 
10) zwei Paar Kinderſchuhe; 
11) ein Paar Pantoffeln; 
12) ein Stiefelknecht; 
13) ein Oberhemde. RR 
Da vorſtehende Sachen uur fuͤr den Verlierer vom Werthe 
ſeyn konnen, fo wird der Finder derſelben hierdurch erſucht, 
ſelbige gegen ein angemeſſenes Douceur in die Expedition des 
Boten aus dem Rieſengebirge zu Hirſchberg abzuliefern. 
SSG 
Empfehlung. Joſeph Fepereiſen empfiehlt 
ſich zum bevorſtehenden Hirſchberger Markt mit einer 
großen Auswahl engliſcher und frangöfifcher Galanterie⸗ 
und Bijouterie⸗Waaren, worunter ſich auch Sonnen⸗ 
und Regenſchirme, wie auch moderne Herren⸗Hüte und 
Mutzen befinden. Sein Stand iſt, wie gewöhnlich, 
am Hayſe des Herrn Hauptmann Gießel. SE 
0 sss 
Empfehlung. Denen Herren reſpectiven Landwirthen 
empfehlen ſich mit aͤchtem Boͤhmiſchen. Stauden⸗ Korn auff 
angelegentlichſt:: Joh. Bothe und Comp. 
Schmiedeberg, den 18. Auguſt 1830. =. 
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FLegecc ses οοοοοοοοοοοο οο 
Die Privat ⸗Unterſtützungs⸗Caſſe 
für Bürger⸗Wittwen, 
deren Plan, von einem Vereine hieſiger Buͤrger ent⸗ 
worfen, ſich des Beifalls und der Genehmigung hieſiger 
ſtaͤdtiſcher Wohlloͤbl. Behoͤrden und der Koͤnigl. Hochlöͤdl. 
Regierung zu Liegnitz weniger und mehr bedingt er⸗ 


| freut, hat den Zweck: ganz kleine Zufchüffe reſp. Ehe⸗ 
; 


‚männer der Buͤrgerſchaft, im Falle ihres Ablebens, zum 
Beſten ihrer Wittwen auf eine das Gefuͤhl moͤglichſt 
ſchanende, in fortlaufenden woͤchentlichen Huͤl— 
fen beſtehende, Art zu verwenden und ſomit auch der 
offentlichen Unterſtuͤtzung, da, wo ſelbige für fie 
“eintreten muß, erhöhte Wirkſambeit zu geben. 
Der, beſonders durch viele perſöͤnliche Bemühungen 
des Handſchuhmacher Herrn Stuͤbner, bereits ſehr 
zahlreich gewordene Beitritt ſowohl, als die, in Folge 
5 des Reſcriptes der Königl. Regierung zu Liegnitz, vom 
> 48, Juli 1829, mit Hinſicht auf Einrichtung und 
Sicherheit dieſer Caſſe zu veranlaſſende, Maaßre⸗ 
geln begründen die Hoffnung, dafi fie binnen den naͤch⸗ 
2 (ten Monaten wirklich eröffnet werden wird. Kein Pri⸗ 
J vatintereſſe, wie, wohl ſehr mißverſtehend, hier und 
5 da geargwöhnt worden, bloß der Wunſch, den gemei⸗ 
nen Mutzen dieſer bis jetzt freilich nur projektirten Anſtalt 
J moͤglichſt zu verbreiten, laßt demnach das Geſuch hier 
laut werden: daß, beſonders bei der Anſicht des wan⸗ 
® delbaren menſchlichen Gluͤckes, der Subferibirenden, zu 
deren Vermerkung ſich, außer Untengenannten, auch die 
Herren Bezirks⸗Vorſteher gern bereit finden, bis Ende 
dieſes Monats, wo das Reſultat dleſe Caſſe betreffen⸗ 
der Bemühungen Einem Wohllöͤbl. Magiſtrat zugefoͤr⸗ 
dert werden ſoll, ſich noch recht Viele finden mögen. 
Hirſchberg, den 16. Auguſt 1830. 
C. G. Liſchke, 
5 als Mitglied und im Namen oberwaͤhnten 
8 Vereines. 
Sosse 
Verkaufs: Anzeige. Ich bin gefonnen, meine hie⸗ 
ſelbſt, neben zwei Kirchen und an der Dorfſtraße gelegene 
Freiſtelle, nebſt Krämerei, welche letztere mit vielem Abſatz 
ſtets betrieben habe, wozu ein Wohnhaus mit 2 Stuben, 
3 Kammern und vielem anderen Gelaß, nebſt Scheuer und 
Holzremiſe im beſten Bauſtande, ein Obſt- und Graſegarten 
und zu 5 Scheffel Bresl. Maas Ausſaat Ackerland gehörig, 
Veraͤnderunghalder (indem ich hoffe in einer Stadt mehr Bu: 
ſpfruch als gelernter Uhrmacher zu haben, als hier), aus freier 
Hand, und wo möglich, gegen gleich haare Bezahlung, zu 
verkaufen; weßhalb ſich Kaufluſtige bei mir jederzeit melden, 
und die näheren und dilligſten Bedingungen erfahren koͤnnen. 
Pombſen bei Jauer, den 18. Auguſt 1830. f 
C. J. Müller, Uhrmacher. 


Anzeige. 300 Reghlr. find gegen pupillatiſche Sicher⸗ 
heit zu veuleihen; von wem? beſagt die Expedition des Boten. 


Anzeige = | 
Azur⸗ und Kies» Brillen, 


DDIIOIOEEHOTCHSHSECOIIISHSHTHIHS 


Eine große Anzahl Augenkranke, die an fehr geſchwaͤchtern 
Sehe ⸗ Kraft litten, und nur durch den Gebrauch der Azur⸗ 


oder Kies: Brillen wieder hergeſtellt werden konnten, mache 


ich hiermit die ergebene Anzeige, daß Augenkranke, welche 
ſich an mich wenden, ſchriftlich oder mündlich, ſich ſattſam 


Überzeugen werden, was eine Azur⸗ oder Kies- Brille leiſtet. 


Auch werden die ſchon fo oft in oͤffentlichen Blattern ausget⸗ 


ſprochenen Zeugniffe der beruͤhmteſten Herren Aerzte, die deut⸗ 
lichſten Beweiſe geben, wie vielen Augen-Leidenden ich durch 
dieſe Staͤrkungs⸗ Brillen ihre faſt verlorne Sehekraft wieder 
verſchafft habe; bitte um geneigte Abnahme. 
Auswaͤrtige Beſtellungen werden Portofrei erbeten. 
Theodor Lehmann, Opticus 
zu Striegau. 


Anzeige. Die erſten neuen hollaͤndiſchen Heringe em⸗ 
pfing heut und empfiehlt zu geneigter Abnahme die Wein⸗ 
handlung von Carl Wilhelm Conrad. 

Hirſchberg, den 11. Auguſt 1830. \ 


Anzeig e. Veraͤnderungswegen ſteht aus freier Hand zu 


verkaufen das auf dem Sande zu Hirſchberg gelegene Haus, 
Nr. 948. Daſſelbe enthält 4 Stuben, 6 Kammern, Keller, 


Kuhſtall und Graſe⸗Garten. Alles in gutem Zuſtande. Kaufe 


luſtige melden ſich bei' m. Eigenthuͤmer 
Cheiſtian Tſchorn, Weber. 

Anzeige. Den 15. d. M. iſt ein ſchwarzer pinſchartiger 
Schaͤferhund verloren gegangen; ſelbiger hat weiße Fuße, 
weiße Schnute und ein meſſingnes Halsband, mit dem Na⸗ 
men C. Ingermann verſehen, woran ſich noch ein kleines 
eiſernes Schloß befand. Wer dieſen Hund im Gaſthauſe zum 
Konaſt an Ingermann abgiebt, erhalt 1 Rthlr. Beloh⸗ 


nung. Hirſchderg, den 17. August 1830. 


— — —— — — —— — sen gsi 
Zu vermiethen. Das von Herrn Henſel einen ehe 
langen Zeitraum bewohnte Haus Nro. 34 auf der Prieſter⸗ 


gaſſe iſt zu Teem. Michaelis a. c. ganz neu hergeſtellt und 


mit den beqüemſten Einrichtungen verfehen, ſowohl im Gans 
zen, oder auch einzeln zu vermiethen. 
Stockwerk 3 Stuben, Kuͤche, Küchenftube und Speiſege⸗ 
woͤlbe; im zweiten Stockwerk 3 Stuben, Alkove und bequeme 
Kocheinrichtung. Zu jedem Stockwerk werden 2 Kammern, 
auch noͤthiger Keller- und Holzgelaß angewieſen. 

Auch iſt in dem nebenſtehenden Hauſe, Nro. 33, das 
zweite Stockwerk, aus 3 Stuben, Küche und Spelſegewölbe 
beſtehend, wozu 2 Kammern, Keller und Holzgelaß ange⸗ 
wieſen werden, zu vermiethen. Auf Verlangen können auch 
zu dieſen Wohnungen 2 Pferdeſtälle, jeder auf 2 Pferde ein⸗ 
gerichtet, abgelaſſen werden. 

Hirſchberg, den 18. Auguſt 1830. 

Johann Friebrich Anders. 


Es enthalt im erſten 


x te Das Sonntag, A und folgende Tage, 
rend des Jahrmarktes, gut ausgeführte Tanz Muſik im 
Salon, des Gaſthofes zu Neu⸗Warſchau abgehalten werden 
5 zeigt hiermit ergebenſt an und ladet gehorſamſt ein: 
Baumgart, 

1 * Adminiſtrator des Gaſthofes zu Neu⸗Warſchau. 


— ——— ———— — 
Anzeige. Favorit⸗Stücke aus der Stummen von Por⸗ 
tiei und mehreren beliebten Opern, find, für Floͤte, Violine 


und Guitarre arrangirt, gut geſchrieben zu haben bei dem 


in 


Mukus C. G. L. G. Schreit er in Warmbrunn. 


Anzeige. € Eine qweifpännige leichte Chaife und ein eine 
ſpauniger Plauen: Wagen, iſt billig zu verkaufen in Nr. 253 
Schmiedeberg. 


Anzeige. Acht taugbare Maͤnner, welche das Dreſchen 
derſteben, können 6 Monate ununterbrochen auf dem Gute 
Nr. 200 zu Cunnersdorf Arbeit finden. 

— ͤ —— — —— ů 


Geſuch. Unterzeichneter, welcher vor frinem Eintritt ins 
Militair als Hausknecht gedient hat und mit guten Zeugniſſen 
verſehen iſt, wuͤnſcht recht bald ein Unterkommen in gleicher 
Eigenschaft. Johann Carl Heidrich, 

in Alt⸗Gebhardtsdorf bei Friedeberg a. Q. 


Geſuch. Ein unverheiratheter Menſch, der bel mehreren 
hohen Herrſchaften gedient hat, mit der Bedienung Beſcheid 
weiß und mit guten Atteſten verfehen ift, ſucht baldigſt ein 
Unterkommen als Bedienter. Er iſt zu erfragen in Friedederz 
im Gaſthofe zum Adler. 


Gefuch. Eine Schmiede wird zu kn oder zu pachten 
geſucht; von wem: iſt zu erfahren beim Buchbinder Hapn 
in Schönau. 


Geſuch. Ein junger Mann, unverheirathet, ſucht als 
Hausknecht oder als a cur Dienſte. Er ift mit guten 
Dienſt⸗Atteſten verſehen. Nachweis ertheilt der Fleiſchhauer⸗ 
Meiſter Rückert in Gebhardtsdorf bei Friedeberg. 


Lehrlings-Geſuch. Einem gefitteten Knaben, welcher 
Luft hat, die Schneider: Profeffion zu erlernen, weiſet die 
Expedition des Boten einen Lehrmeiſter nach. 


Zu vermiethen iſt eine Patterre⸗Stube nebſt kleinem 
Laden, Küche und ſonſtigem Zubehör, bei dem 
Uhrmacher Beyer. 
Zu vermiethen iſt auf der innern Schildauer Gaſſe in 


Mr. 83 der erſte Stock, beſtehend aus 3 Stuben und Kabi⸗ 
net, nebſt Zubehoͤr, und ſogleich zu beziehen. 


—— ————ͥͤ PTT ÿ—ͤͤ̃ — : B ſ— — — — 
Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 14. August 1830. 
—— — . nn — — 


Preuss. Courant. 


Wechsel - Course. Briefe Geld Effecten - Course, Briefe | Geld 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. | 140% — Staate - Schuld- Scheine. .. 10 R. 983, — 
Hamburg in Banco ....| Vila — 150% Preuss. Engl. Anleihe von 1818 | dito — | — 

ENT W. — — Ditto ditt von 1822 | ditio | — — 
. 2. Mon. — 148% Danziger Stadt- Oblig. in Tlr. | ditto 37 2 
Landen für 1 Pfd. Sterl. 3 Mon. — ‘a Churmärkische Obligations | ditto | - — 
aris für 800 Fr. 2 Men — — Gr. Herz. Posener Pfandbr. ditta 21% ( — 
Leipzig i in Wechs. Zählung a Vista — 102 Breslauer Stadt-Obligationea | ditto 105. N — 
P M. Zahl — =, ditto Gerechtigkeit ditte . | ditte 100% | — 
—— 2 2 Mon. — 102 ‚Holländ. Kans & Certificate . Pe 
Wien in 20 Kr. 3 a Vista — — Wiener Eiul.- Scheine 150 . ni, Sn 
en R 2 Man. | 102%, — Ditto Metall. Obligat — — 
8 à Vista | 100 — Ditto Wiener Anleihe 1829 — 94 ¼ — 
o 2 Man — 28555 Ditto Bank- Actien . 100R. — — 
arschau .„..... 5 a Vista — sy Schles. Pfandbr. von 1000R. 1067, — 
r 2 Men. 9872 dite  _ ditte . 0K 107% 
Geld- dite iti 1% ( — | — 
are. Neue Warschaner Pfandbr. . 600 Fl.] 96%, | — 
Moll. Rand- Ducaten Stück au 9 Polnische Partial- Obligat. . . | ditto | 60 — 
erl. Du eaten — — 96 — . ˙ 4 — 6 we 
Feisdrichsd’or ».......[10 Rülr. 13% 
Polnisch Cour +. — — 100%, 
Getreide: Markt» Preife, ? 
Hirfäberg, den 12. Auguſt 1880. Jauer, den 14. August 1880. 8 
Der 1 Weizen Noggen. ] Gerſte. ] Hafer. J Erbien. 3 g. Weizen] Roggen. ] Gerſte. ] Hafer, 
Scheffel rt. far. pf. A: Er be far. rtl. for. pf. — #4. Dritt. far. of. vit. for. pf. | rtl. 20 pf. H rtl. 102 ni rtl. for. pf. rti. fan. PR 
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1830. 


Am Sarg e. 
eines hoffnungsvollen Sohnes 
Adolph Alexander Ludwig Hennig, 


aus Schmiedeberg. 


Geboren den 12. December 1822, 
Geſterben den 5. Augaſt 1830. 


Pflegling feiner geliebten Groß⸗Eltern des Herrn 
Andreas Reuß ner und Frau, in Waldenburg. 


Bange Klagetoͤne hallen heute 
Dir aus Eltern⸗Herz am Grabe nach; 
„Denn der Tod riß ihn zu früh als Beute 
Von uns, in der Hoffnungs⸗Bluͤthe, ab. 
Ja, fie iſt in Dir für uns verloren, 
Jenſeits! — ſprach des Ew'gen Allmachts⸗Ruf, 
Sey zur Reife für mich auserkoren, 
Der Dich nur fuͤr jene Freuden ſchuf. 
In der Fern’, im Arme Deiner Lieben, 
Die Dich treu geliebt, ſorgſam gepflegt, 
Entſchliefſt Du uns, — zum hoͤhern Frieden, 
Bis zur Stunde, die fuͤr uns auch ſchlaͤgt. 
Dann, o Sohn! — der uns doran gegangen, 
Preiſen wir des Hoͤchſten Herrlichkeit, 
Werden fegnend Dich dereinſt umfangen, 
Vor dem Throne der Unſterblichkeit. 


Schmiedeberg, den 12. Auguſt 1830. 
Gewidmet von feinen tief gebeugten Eltern: 


Ludwig Hennig, Schornſteinfeger-Meiſter. 
Früderike Hennig, geb. Seiffert. 


Beim Abend: Beſuche 
am Grabe des kleinen 


Robert Herrmann Brieger, 
l am 15. Auguſt 1830. 


Saft nun ſchon die erſte Nacht 5 dieſem kuͤhlen 
aus, 


Ruh'ſt von Deinem kurzen Tag’ a) Se recht ſuͤßlich 
Schnell befittigt ward zum Sintmeiefig” Dein ird'ſcher 


uß, — 


N in fel gen BEER nun des Vaters Weihe⸗ 
K 


EEE: 


Gevächtnigg- Tatel, 


Ach, das Eltern⸗Herz will heut vor Schmerz vergeh n! 
Doch, — einſt bluͤhen Roſen, wo Appen ſteh'n! — 
„ 


Schmerzüche 5005 
am Grabe 
unferer geliebten Schweſter und Schwägerin, 
der 


geweſenen Ehefrau des Bauerguts⸗ Beſitzer Johann 
Gottlieb Günther, in Reibnitz, Namens: 
Joh. Chriſtiana Roſina, geb. Kirchner, 


von Voigtsdorf, 
welche ihr kurzes eheliches Leben von einem Jahre und 
23 Tagen in dem frühen Alter von 22 en und 
28 Tagen als Woͤchnerin am 28. Juli d. J. beſchloß. 


O gute Menſchen! fühlt und theilet unſre Schmerzen! 
Noch nicht genug, daß wir vier Kinder, theuer unſerm 
Herzen, 

Ein Raub des Todes werden ſah'n, 
Auf unf’eer trüben Lebens⸗Bahn; 
O nein, der Todes⸗Engel ſchlug noch neue Schmerzens⸗ 
Wunden, 
Die wir und Viele unf’rer Lieben tief und ſchwer em⸗ 
pfunden. 


Ach einzige, geliebte Schweſter! durch Dein fehhes Scheiden 
Verſchwanden alle Gatten⸗, Eltern- und Geſchwiſter⸗ 
Freuden. — 
Wie wareſt Du uns ſtets fo lieb! — 
O Troͤſtung, Troͤſtung, Gott uns gieb! 
Mit Dir der Schickung Loos in trauter Harmonie zu 
theilen, 
Bis an mein Ziel, hofft ich, o Gott! Du kannſt den 
Schmerz nur heilen. 


So frühe mußteſt Du von Deinem Kind und Gatten 
ſcheiden? 
Ach konnteſt Du nicht erſt genießen ſuͤße Mutter Freuden? 
Doch gut und welſ' iſt, Gott, Dein Rath, 
So hart auch unſer Pruͤfungs⸗Pfad. — 
Nun Schweſter, ruhe wohl, nach heiß vollbrachten 
Schmerzens⸗Tagen, 
Bis wir bei'm frohen Wiederſeh'n, Gott loben, nicht 
mehr klagen. 
Joh. Beata Ender, geb. Kirchner, als 
Schweſter. 
Johann Benjamin Ender, Schöizerei: Ber, 
figer in Gotſchdorf, als Schwager. - 
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unterſucht worden. 
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Amtliche und Privat = Anzeigen. 


| Zweiter Nachtrag zu Nr. 34 des Boten aus dem Rieſengebirge 1830. 


Bekanntmachung über die Eröffnung eines 


ruſſiſchen Dampf⸗Bades zu Warmbrunn. 


Die wohlthaͤtigen Erfolge, welche durch den zweckmaͤßigen 
Gebrauch der in neuerer Zeit in unſerem deutſchen Vaterlande 


an verſchiedenen Orten errichteten ſogenannten ruſſiſchen 
Dampf⸗ Bäder in mehrartigen Krankheiten erreicht worden 


find, fo wie die von erfahrenen und berühmten Aerzten aud⸗ 
geſprochene Meinung: daß der dazu in geeigneten Krankheits⸗ 
fallen unter Ärztlicher Leitung vereinigte Gebrauch von derglei⸗ 
chen Qualm⸗Baͤdern mit den Warmbrunner warmen Schwe⸗ 
fel⸗ Quellen, dieſe günſtigen Erfolge erhöhen und vermehren, 
und dadurch ſowohl die Warmbrunner Mineral⸗Quellen, als 


auch die damit verbundene ruſſiſche Dampf⸗Bade⸗Anſtalt, fuͤr 


die an mehreren Krankheiten Leidenden noch wirkungsreichet 
machen wuͤrde, als jede Anſtalt für ſich allein ſchon iſt, haben 
den hohen Beſitzer der Warmbrunner Bade- Anſtalten bes 
ſtimmt, dieſelben durch ein dergleichen ruſſiſches Dampf- Bad 
zu vermehren. Fre 
Nachdem die Königliche Hochtöbliche Regierung zu Liegnik 
in Sanitaͤts⸗Polizeilicher Hinſicht zur Errichtung eines der⸗ 
glgichen Qualm- Bades, auf den Grund einer Hochderſelben 
vorgelegten Zeichnung unter'm 15. April a. c., die hohe Ge⸗ 
nehmigung ertheilt hatte, wurde der Bau deſſelben ſogleich 
begonnen. i 
Die Anlage iſt auf den Grund von genauen Zeichnungen 
und Beſchreibungen von fünf der vorzuͤglichſten, in unſerem 
Vgterlande beſtehenden dergleichen Bädern, durch einen tech⸗ 
ſchen Bauverftändigen geſchehen, und find pabei die neueften 
tfahrungen, fo weit es der Locnlität angefneifen, zweckmä⸗ 
big geſchehen konnte, beruͤckſichtiget und benutzt worden. Nicht 
ein geringer Vorzug der in Rede ſtehenden Anſtalt dürfte es 
ſeyn, daß ihr Waſſerbedarf durch zwei ununterbrochen fließende 
Leitungen des Rhönften, klarſten Flußwaſſers, wie es nur den 
Gebirgs⸗ Flüſſen eigen iſt, und eine dergleichen Leitung des 
teinften Brunnenwaſſers, von welchen drei Waſſerleitungen, 
jede beſonders, fo wie alle zuſammen benutzt werden koͤnnen, 
im Ueberfluß geliefert wird. 8 ü 
Den 12. Auguſt a. ©. iſt dieſes ruſſiſche Dampf⸗ Bad in 
Gegenwart mehrerer Sachverſtändiger eröffnet, und auch im 
Auftrage der Behoͤrde von dem Kreis-Phyſikus, Hirſchderger 
Kreiſes, Herrn Doctor Kleemann, welcher früher bei einer 


dergleichen Bader Anſtalt als Arzt angeſtellt war, mit Zuzie⸗ 


ade⸗Arztes, Herrn Hofrath Hausleutner, 
un: Die zweckmaͤßige Einrichtung der Bader 
ſtube und die hoͤchſt gelungene Anlage des Dampf- Ofens, als 
der wichtigſten Theile einer dergleichen Bade = Anftatt, fo wie 
die elegante Einrichtung der mit allen erforderlichen Utenfitien 
verfehenen, vorhandenen drei Aus- und Ankleide und Ruhe⸗ 


Zimmer, ift hierbei vollkommen gewürdiget und anerkannt 
worden. 


— 


. 


daſelbſt. 


Unter Leitung eines der beiden, bei hieſigen Bade⸗Anſtaten 
angeſtellten Bade⸗Aerzte, ſteht dieſes neu entſtandene ruſſiſche 


Dampf⸗Bad von heut an der Benutzung des geehrten Pr 


blikums offen, und wird ſich dieſerhalb nur an einen der Set: 
den hieſigen Bades Aerzte, Herrn Hofrath Hausleutger 
oder Herrn Doctor Heinrich zu wenden, ergebenſt erſucht, 
indem ohne deren Anweiſung der Gebrauch nicht geſtattet 
werden kann. i 

Da die ganze Anlage nicht in der Abſicht, großen Gewinn 
davon zu ziehen, ſondern mehr zur Vervollſtaͤndigung der be⸗ 
reits hier beſtehenden Bade = Anjtalten errichtet worden iſt, fo 
find folgende, wie jeder Sachverſtaͤndige, welcher die bedeu⸗ 
tenden Koſten, womit die Errichtung einer dergleichen Anſtalt 
verbunden iſt, ſo wie die fortdauernden Auslagen, welche de⸗ 
ren Unterhaltung erfordert, kennt, finden wird: ſehr billige 
Dezahlungefüge für die Benutzung derſelben feſtgeſetzt worden. 

Um auch dem Minderbemittelten den Gebrauch zu erleich⸗ 
tern, findet eine Bezahlung nach zwei Klaſſen ſtatt. 

Die erſte Klaſſe, in welcher von den Herren Vormittags 
von 5 bis 9 Uhr, und von den Damen ebenfalls Vormittags 
von 10 bis 12 Uhr gebadet wird, hat fuͤr jedes Bad 15 Sgr. 
zur Bade⸗Kaſſe und 5 Sgr. Douceur an den Bade-Waͤrter; 
die zweite Klaſſe, in welcher Nachmittags von 2 bis 4 Uhr 
von den Maͤnnern und von 4 bis 6 Uhr von den Frauen ge⸗ 
badet werden kann, hat für jedes Bad dagegen nur 10 Sgr. 
zur Kaffe und 2% Sgr. dem Bade⸗Waͤrter an Douceur zu 
entrichten. N 

Die hieſige reine Gebirgs⸗Luft, die Lage Warmbrunn's in 
einem der ſchoͤnſten Gebirgs⸗Thaͤler, fo wie die mannigfachen, 
ſonſtigen Unterhaltungen und Vergnuͤgungen, welche ein Auf⸗ 
enthalt in Warmbrunn während der Badezeit gewährt, duͤrf— 
ten auch weſentlich zur Geneſung und Staͤrkung der bier 
Huͤlfeſuchenden gertichen, weshalb wir dieſe neu entſtandene 
Heil-Anſtalt zum recht fleißigen Beſuch mit vollkommenem 
Recht empfehlen zu koͤnnen glauben. 

Warmbrunn, den 13. Auguſt 1830. 
Die Standesherrliche Bade-Adminiſtration. 


. —˙·L— BerT rg — — — — nn 
Anzeige. Das Haus Nr. 124 auf der Hirschberger Gab 
zu Greiffenderg, worin einige 40 Jahre ein Kupferſchmier 
fein gutes Auskommen gefunden, ſolt entweder im Ganzer, 
oder im Einzelnen verpachtet werden, und iſt ſogleich zu bezie⸗ 
hen. Es beſteht daſſelbe aus 3 Stuben, einer Werkſtatt für 
Feuers Arbeiter, einem Laden, einem ſehr geräumigen Keller, 
doppeltem Boden⸗Raume und zwei verſchlagenen Kammern. 
Im Gehoͤfte iſt ein Stall, worin ſonſt Rindvieh geſtanden. 
Gleichzeitig wird auch die vor der Neuſtadt am Pfarrwiede⸗ 
muths⸗Wege ſich befindende Scheune, fo wie einige 20 Scheß⸗ 
fel auf 4 Stellen gelegene Aecker, im Ganzen oder im Ein: 
zelnen, verpachtet. Auch kann eine Parthie Gebund⸗ Stroh, 
Heu, einige Scheffel Korn, Gerfte und Hafer adaziıfen 
werden. Nähere Auskunft erfahrt man im Hauſe Nu. 446 


Haus⸗Verkauf in Hermsdorf unter m Kynaſt. 

Zum ‚öffentlichen Verkauf des uns zur Befriedigung einer 
genau ermittelten, feſtſtehenden Forderung, gerichtlich abge⸗ 
tretenen und demnach zur freien Dispoſition uͤberlaſſenen, 
sub Nr. 215 hierſelbſt belegenen Auenhauſes, nebſt dazu ges 
böcigens Auengaͤrtchen, wird hiermit ein Termin auf 

den 23. Auguſt a. c., Vormittags 9 Uhr, 
im Geſchaͤfts⸗Locale des unterzeichneten Amtes anberaumt, 
wozu wir zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit einladen. 

Hermsdorf unt. K., den 12. Auguſt 1830. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Standes 

herrliches Cameral-Amt. 


Anzeige. Da auf die zum Nachlaß der verſtorbenen 
Jungfrau Friederike Iſaack gehörende, auf hieſigem Neu⸗ 
markte ſtehende Baude, kein annehmliches Gebot geſchehen 
ift, ſo ſetzen wir zum Verkauf derſelben einen neuen Termin 
auf den 23. Auguſt c. in hieſiger Orts-Gerichts⸗ Kanzellei, 
Vormittags 10 Uhr, hiermit an, und ſoll an den Meiſtbie⸗ 
tenden und bald Zahlenden der Zuſchlag erfolgen. 
Warmbrunn, den 17. Auguſt 1830. 
Die Orts⸗Gerichte. 


Anzeige. Dh bereits angefangene Mobiliar Auction in 
der Serihtss Scholz De Nachlaß⸗Sache, wird 
Sonntags, als den 22. Auguſt, Nachmittags um 2 Uhr, 
fortgeſetzt; wozu zahlungsfaͤhige Kaufluſtige eingeladen wer⸗ 
den. . den 14. Auguſt 1830. 

Die Ortsgerichte. 


Anzeige. In einem ohnweit von hier entfernten Dorfe 
iſt eine Gaͤrtner⸗Nahrung, zu welcher circa 8 Scheffel pflug⸗ 
gingiger Ader, auf 2 Kühe Wieſewachs und das zum Bedarf 
ne Feuers Holz gehört, Krankheits halber, um einen aͤu⸗ 

ßerſt billigen Preis zu verkaufen. 

Hoͤchſt bew. Schleſ. Gebirgs⸗ u: Comptoir. 
C. F. Lorenz. 


Anzeige. Ein 8 von geſetzten Jahren, wel⸗ 
ches in mehrern Familien dem Hausweſen zur völligen Zufrie⸗ 
denheit ihrer Herrſchaften vorgeſtanden hat, hieruͤber die vor⸗ 

züglichſten Zeugniſſe beibringen kann, und auch noch beſon⸗ 
dere Empfehlungen wegen ihres Wohlverhaltens erwarten 
darf, ſucht nuͤchſte Michaeli ein anderweitiges Unterkommen. 
Hoͤchſt bew. Schleſiſ. ee Comptoir. 

C. F. Lorentz. 

Gaſthof⸗Verkaufs⸗Anzeige. 

Unterzeichneter iſt Willens, ſeine Wirthſchaft nebſt Bren⸗ 
nerei aus freier Hand zu verkaufen. Dieſelbe beſteht in eis 
nem neu erbauten maffiven Hauſe, wozu 10 Scheffel Acker 
Breslauer Maaß nebſt einem Graſe⸗Garten gehoͤren. Die 
weiteren Verkaufsbedingungen find bei mir ſelbſt zu erfahren. 

Hirſchberg, den 3. Auguſt 1830. 

Hartmann, Gaſtwirth im weißen Schwan 
beim Rennhuͤgel. 
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SSsssss © SPOLLILISPEHR D 
8 nzeige. € mem en Publikum zeige ich hier⸗ © 
& durch ganz ergebenſt an, daß ich nunmehr alle Sorten & 


8 einfache und doppelte Branntweine, wie auch feine Li⸗ 8 
mqueure, welche ich in meiner neu errichteten Fabrik, bei & 
® lichen Güte und reinſtem Geſchmack liefere, für einen 3 
> ſehr billigen Preis verkaufe; verſpreche uͤberdieß bei Abe & 
5 nahme einer groͤßern Quantität den Kaufpreis nach 8 
Indem ich verſichern kann, daß ich bei der Fabrika⸗ 
5 tion meiner Branntweine und Liqueure keine Koſten ge: 
x ſpart, und alles angewendet habe, was mir die fernere 
5 werben und erhalten konnte, bitte ich dieſelben zugleich, 8 
mich mit ihrem Beſuche ferner zu beehren, wobei ich die 8 
puͤnktlichſte Bedienung verſpreche. 
wohnhaft in Goldberg am Ringe Nr. 199. 
SOOISSIISIEHTOSHSTCTELTETIRIIHTTTIEE 
Anzeige. Montag, den 23. Auguſt, früh 6 Uhr, wird 
liegende Teich gefiſcht werden. Kaufluſtige belieben ſich gefaͤl⸗ 
ligſt einzufinden. Ehrenfried Knobloch, 
ſtaͤdtiſcher Teichpaͤchter. 
Cudower, wie auch Ober⸗Salzbrunn, iſt wieder angekom⸗ 
men, und ſewohl in ganzen als halben Kiſten, als auch in 
einzelnen Flaſchen, zu den bekannten Preifen zu bekommen 
vor dem Langgaſſe en⸗Thore. f 
Anzeige. Wegen Mangel an Platz ſteht ein noch brauch⸗ 
bares Fortepians billig zu verkaufen; wo? 'ſagt die Expedition 4 


Anwendung der beſtmoͤglichen Mittel, in einer vorzüg⸗ & 

Möglichkeit zu ermäßigen. 

8 Zufriedenheit meiner zahlreichen reſpectiven Kunden er⸗ 3 | 
. Schleſinger, 

der bei Nieder: Grunau, an dem Fußwege nach Langenau, 

Anzeige. Ein Transport ganz ffiſcher Flinsberger und 

bei Carl Ludwig Heyden in Hirſchberg, 

des Boten. 


Anzeige. Unterzeichneter hat auf kuͤnftigen Dien⸗ 
® ſtag, als den 24. Auguſt, ein Kegel⸗Schieben um Kar: 
1 pfen veranſtaltet, und ladet Schieb⸗ Luſtige hierzu erge⸗ 
8 benſt ein. Das Schieben nimmt fruͤh feinen Anfang. 


Haike, 4 


FF 
Anzeige. Ein gut neu erbautes Schleifzeug ſteht zu vers | 
kaͤufen bei dem Stellmacher Kn obloch in n Alt⸗Kemniz. 
Zu vermiethen iſt eine ſchöne lichte 
Stube nebſt Meublement und Bedienung 
an einen einzelnen Herrn, und kann Anfang 
November d. J. bezogen werden, bei | 
J. G. Ludwig Baumert, 
in Nr. 381 zu Hirſchberg. 


